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Der „Vogtländ. Anz.“ meldet Die demnächſt erſcheinenden
und mit Spannung erwarteten „Gedanken und Erinnerungen“
des Fürſten Bismarck werden, wie wir mittheilen können, dem
Geſchichtsforſcher auch inſofern Neues bieten, als eine größere
Anzahl von wichtigen Briefen, die zwiſchen dem Fürſten Bis-
marck und dem König Ludwig II. von Bayern gewechſelt
worden ſind und von denen bisher in der Oeffentlichkeit noch
nichts bekannt war, zum erſten Mal mit ihnen zum Abdruck
gebracht werden.“

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt, wie
ein Telegramm aus Schillingsfürſt meldet, geſtern Vormittag
von dort nach Berlin abgereiſt.

Der langjährige älteſte vortragende Rath im Staatsminiſterium,
Wirkl. Geh. Ob.Reg.Rath v. Kurowsky hat geſundheitshalber ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht und bewilligt erhalten. Er war als junger
Regierungsaſſeſſor kurze Zeit im Auswärtigen Amt beſchäftigt und
wurde dann dem Bureau des Staatsminiſteriums überwieſen, dem
er ſeitdem ununterbrochen als vortragender Rath angehört hat.

Die Meldung des „Daily Telegraph“, daß Rußland
eine Note an den Vatikan und an die Pariſer
Regierung gerichtet habe, des Jnhaltes, daß es für die
Aufrechterhaltung des franzöſiſchen Protektorates über die
Katholiken im Orient eintrete, wird jetzt auch offiziös
dementirt. An Berliner unterrichteter Stelle iſt von einer
ſolchen Note nichts bekannt.

Der Bundesrath hateinen Entwurfvon Beſtimmungen
über die Einrichtung und die Führung des Vereinsregiſters
und des Güterrechtsregiſters nach den Vorſchriften des
Bürgerlichen Geſetzbuchs angenommen.

Danach erfolgen die Eintragungen in die Regiſter auf Grund einer
Verfügung des Amtsgerichts. Werden die Geſchäfte des Regiſterführers
nicht von einem Richter wahrgenommen, ſo ſoll die Verfügung den Wort
laut der Eintragung feſtſtellen. Für die Führung der Regiſter hat
der Bundesrath beſondere Formulare vorgeſchrieben und deren
Gebrauch durch beigegebene Muſter erläutert. Für jeden ein-
getragenen Verein wenden beſondere Akten gehalten, in welche die
zur Eintragung beſtimmten Anmeldungen nebſt den ihnen bei-
gefügten Schriftſtücken, die gerichtlichen Verfügungen, die Mit
theilungen anderer Behörden und die Nachweiſe über die Bekannt-
machungen aufzunehmen ſind.
Für die ein Ehepaar betreffenden Eintragungen in das

Güterrechtsre iſt er kommen außer den Familiennamen
und Vornamen der Ehegatten beſonders in Betracht:

Die Beſchränkung oder Ausſchließung des der Frau nach
s 1357 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zuſtehenden Rechts, ſowie
die Aufhebung einer ſolchen Beſchränkung oder Ausſchließung
(nämlich des Rechts der Frau, innerhalb ihres häuslichenWireungskreiſes des Mannes Geſchäfte für ihn zu beſorgen und

ihn zu vertreten), ferner die Ausſchließung oder Aenderung der
Verwaltung und Nutznießung des Mannes, ſowie der etwaige Ein
ſpruch des Mannes gegen den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Er
werbsgeſchäfts der Frau oder der Widerruf ſeiner Einwilligung,
ſowie die Zurücknahme des Einſpruchs oder Widerrufs.

Auf Anordnung des Kultusminiſters D. Dr. Boſſe
tritt, wie ſchon erwähnt, in Berlin am 23. d. Mts. die
durch Vertreter der Aerztekammern erweiterte Wiſſenſchaftliche
Deputation für das Medizinal-Weſen unter dem Vorſitz des
Miniſterialdirektors D. Dr. von Bartſch zu ihrer diesjährigen
Sitzung zuſammen. Die Berathungen werden, wie in früheren Jahren,
vorausſichtlich mehrere Tage dauern und ſich diesmal mit einem be
ſonders wichtigen Gegenſtand aus dem Bereiche der Gewerbehygiene
beſchäftigen. Bekanntlich hat die Betheiligung der Medizinalbeamten bei
der Errichtung und Veränderung gewerblicher Anlagen, ſowie bei der Be
aufſichtigung des Betuiebes derſelben ſeit Erlaß der preußiſchen Gewerbe
ordnung vom 17. Januar 1845 mehrfache Wandlungen erfahren. Jn
neuerer Zeit werden die Medizinalbeamten nur noch in beſonderen Fällen
und in beſchränktem Umfange zur Mitwirkung herangezogen, und esfragt ſich daher, ob nicht die beſtehenden Vorſchriften einer Abänderung

in dem Sinne bedürfen, daß den Medizinalbeamten auf dem bezeichneten
Gebiete eine weitergehende Mitwirkung eingeräumt wird. Da es ſich
hierbei um wichtige Fragen der öffentlichen Geſundheitspflege
handelt ſo erſieht man, daß die bevorſtehenden Berathungen der
Wiſſenſchaftlichen Deputation eine Angelegenheit betreffen, welche für

weite Kreiſe von nicht geringem Jntereſſe iſt.
Nach der im Reichsverſicherungsamt gefertigten Zuſammen-

ktellung, welche auf den Mittheilungen der Vorſtände der
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsanſtalten und
der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die
Zahl der ſeit dem Jnkrafttreten des Jnvaliditäts- und
rrdeſcherynse ger ghee bis einſchließlich 30. September 1898
von den 31 erſicherangsanſtalten und den 9 vorhandenen
Raſſeneinrichtungen bewilligten Jnvalidenrenten 360 253. Davon ſind
n Folge Todes oder Auswanderung der Berechtigten, Wiedererlangung
„er Erwerbsfähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder aus anderen
Gründen weggefallen 107598, ſodaß am 1. Oktober
1898 liefen 252655, gegen 238 668 am I. Juli 18398.
Die Zahl der während desſelben Zeitraums bewilligten Alters
renten betrug 333 064, davon ſind in Folge Todes oder Aus
wanderung der Berechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen
130 980, ſo daß am 1. Oktober 1898 liefen 202 084 gegen
202 630 am 1. Juli 1898. Beitragserſtattungen
ſind bis zum 30. September 1898 bewilligt a) an weibliche Verſicherte,
die in die Ehe getreten ſind, 258 057 gegen 231 601, b) an die Hinter
bliebenen von Verſicherten 61 294 gegen 54824, zuſammen
319 351 gegen 286 425 bis zum 30. Juni 1898.

Jn welchem Maße die ſozialdemokratiſche Preſſe
bemüht iſt, die Arbeitermaſſen aufzuregen, ergiebt ſich
aus einem Artikel der Leipziger Volkszeitung, in welchem be-
hauptet wird, die Jnvaliditätsvorlage ſchreibe vor, die Renten
empfänger ſollten auf Koſten der Verſicherungsanſtalt in Jn-
validenhäuſern „internirt“ werden können, um dort ihre Jnvalidität
oder noch beſſer ihre Tage in dieſem Jammerthal zu beſchließen.
„Zuchthaus, Armenhaus, Jnvalidenhaus. Lieber deutſcher Arbeiter,
wie kannſt Du noch unzufrieden ſein bei einer ſolchen Auswahl
von Zufluchtſtätten aus deiner Welt der Arbeit“, mit dieſer
Tirade ſchließt der Artikel. Was zunächſt das Zucht haus
betrifft, ſo pflegt dieſe Strafe nur ſolchen Arbeitern zu Theil zu
werden, welche eine mit Zuchthaus bedrohte Strafthat ſich haben zu
Schulden kommen laſſen. Die Geſammtheit der deutſchen Arbeiter
wird dabei jedenfalls äußerſt überraſcht ſein, zu leſen, daß ihnen
ein ſozialdemokratiſches Blatt allgemein zumuthet, durch ihre un
geſetzlichen Handlungen derart mit den Strafgeſetzen in Konflikt
zu gerathen. Was aber die Jnternirung von Arbeiter
invaliden in a greß rn betrifft, ſo beſchränkt ſich
nach den bereits durch die Preſſe gegangenen Mittheilungen die
Vorſchrift der Novelle zum. Jnvaliditätsgeſetz darauf, daß der
Vorſtand einer Verſicherungsanſtalt einem Rentenempfänger auf
ſeinen Antrag an Stelle der Rente Aufnahme in ein Jnvaliden-
haus auf Koſten der Anſtalt gewähren kann. Es ſoll hiermit völlig
hülfloſen, ſteter Pflege bedürftigen, des Familienanſchluſſes
entbehrenden Arbeiterinvaliden die Möglichkeit gewährt werden,
ſich ein geeigneteres Unterkommen zu verſchaffen, als ev. mit
Hülfe der Rente möglich iſt. Jn ſolch' gehäſſiger Weiſe, wie
es die Leipziger Volkszeitung thut, wohlthätige Abſichten zu
verdächtigen, iſt einfach verwerflich.

Gegen die amtliche Statiſtik des deutſchen Außen-
handels erhebt die Centralſtelle für Vorbereitung
von Handels verträgen eine Reihe von präziſirten An-
griffen, von denen, ſo wenig ſympathiſch die Urheberin ſein
mag, im Jntereſſe der wichtigen Sache Notiz zu nehmen
iſt. Es wird behauptet, daß viele Vorwürfe, welche
ſich gegen unſere Handelsverträge von 1891/94 richten,
auf mangelhafte Vorbereitung und unzureichende
W rege r zurückzuführen ſeien. Aus neueſter

eit werden den ſogen. „grünen Heften“, welche ſeit November
1897 vom Reichsamt des Jnnern unter dem Titel „Nus-
wärtiger Handel des deutſchen Zollgebiets nach Herkunfts-
und Beſtimmungsländern in den Jahren 1880--1896“ publizirt
werden, im einzelnen Mängel, falſche, unvollſtändige und un-
überſichtliche Zahlen nachzuweiſen geſucht. Speziell wird
z. B. gerügt, daß bei den 1500 bis 1800 Zollpoſitionen
von und nach Belgien etwa 1130 fehlten, darunter eine Reihe
von Waaren, die für den Handel mit Belgien von beſonderer
Bedeutung ſeien. Es wird weiter getadelt, daß bei beſtimmten
Artikeln nur die Einfuhr oder nur die Ausfuhr nachgewieſen
werde, dagegen die Ergänzung in gegenſeitiger Ausfuhr oder
Einfuhr fehle, ſo daß kein Bild über die ſchließliche Bilanz zu
gewinnen ſei. Auf ſolche beſtimmte Angaben wird von zu
ſtändiger Stelle geantwortet werden müſſen.

Jn der am Montag in Fulda zuſammengetretenen
Biſchofskonferenz wurde ein Antrag des Kardinal-Fürſtbiſchofs
D. Kopp angenommen, dahin gehend, in einer gemeinſamen
Adreſſe dem Kaiſer den Dank für die thatkräftige
Unterſtützung der katholiſchen Kirche im heiligen
Lande zu votiren. Es wird ſich hieran ein Hirtenbrief an
Klerus und Laienwelt ſchließen, in dem die Gläubigen aufge-
War werden, durch die That, wie durch das Gebet das große

erk des Kaiſers zu fördern, auch die Arbeit des heiligen
Stuhles durch finanzielle Beihilfe zu unterſtützen.

Ob die Frage der Reviſion des Urheberrechts den
Reichstag ſchon in ſeiner kommenden Seſſion beſchäftigen werde,
iſt als zweifelhaft anzuſehen. Gegenwärtig werden die bei den
Berathungen der Sachverſtändigen- Kommiſſion hervorgetretenen
Wünſche an zuſtändiger Stelle einer genauen Prüfung unter
zogen, es wird die einſchlägige Geſetzgebung der anderen
Staaten verglichen und das Material für weitere Vernehmungen
von Sachverſtändigen vorbereitet.

Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt anläßlich deſſen, daß der
Kaiſer dem Verein vom heiligen Lande die bekannte hoch-
herzige Schenkung machte und mit den ehrendſten Worten die
et eben des Lazariſten P. Schmidt und ſeines Ordens

ervorhob
Läßt ſich dann noch mit irgend welchem Grunde die Aus-

ſchließung einer ſolchen geiſtlichen Genoſſenſchaft aus dem Vater
lande rechtfertigen Liegt nicht vielmehr ein ſchneidender Hohn
darin, die Lazariſten noch immer unter das Jeſuitengeſetz
zu ſtellen
Darauf ergiebt ſich, ſo meint ſehr richtig die „B. B.-Ztg.“,

die Antwort von ſelbſt. Schon in der Schule lernen die
Kleinen Geſchichten vom Edelmuth des Löwen in der Wüſte.
Trotzdem möchte ihn Niemand dieſen Edelmuth bei uns im
civiliſirten Lande bethätigen ſehen. Der Rahmen, in welchem
ſich Ereigniſſe vollziehen, giebt ihnen die jeweilige Charakteriſtik.

Die Frankfurter Handelskammer hat an den Handelsminiſter
eine Eingabe gerichtet, in der ſie bittet, auf dem kangliſirten Main

etſt vom 1. April 1900 an oder, wenn dies nicht möglich ſei, vom
1. Oktober 1899 an Abgaben zu erheben, weil, wie ſie meint, ſonſt
die Schiffsrheder und Kohlenhändler infolge der ſchon abgeſchloſſenen
Verträge ſchwere Schädigungen erleiden würden.

Die Landwirthſchaftskammern von Weſtpreußen und Poſen
haben ſich unbedingt gegen eine Erhöhung der Mehl-
frachtfätze ausgeſprochen, auch die oſtpreußiſche Kammer hat
ein ablehnendes Votum abgegeben, während die brandenburgiſche
Kammer für die Verſetzung von Mehl und Mühlenfabrikaten
in eine höhere Tarifklaſſe eintritt.

Mit Rückſicht auf die geplante Ausdehnung des Poſt
regals hatten ſämmtliche Privatpoſtanſtalten Deutſch
lands, 70 an der Zahl, Vertreter entſandt zu einer Konferenz, die
am 6. November in Berlin tagt e. Man kam überein, die
Wahrung der Intereſſen der Privatanſtalten gegenüber den Plänen
der Reichsregierung einer ausführenden Kommiſſion mit dem Vorort
Berlin zu übertragen und wählte zu Mitgliedern derſelben Anſtalts-vertreter aus Berlin, Hannover, München Dresden, Stettin, Frank

furt a. M. und Magdeburg.
Bezüglich der Meldung über eine Unternehmung des

Staatsſekretärs v. Podbielski (Errichtung eines Schlacht
hauſes auf ſeinem Molkerei- Grundſtück in Karſtädt) theilt
die „Allg. Fleiſcherztg.“ folgendes Thatſächliche mit:

Die Landwirthſchaftskammer der Provinz Brandenburg braucht
zur Herſtellung von Rothlauf-Lymphe nach dem
patentirten Lorenzſchen Verfahren das Blut von 2000 Schweinen jähr-
lich. Die Kammer hat deshalb mit der Podbielskiſchen Verwaltung in
Dallnin und mit Herrn v. Winterfeld-Carre einen Vertrag ab-
geſchloſſen. Die Schweine müſſen zur Blutgewinnung in Karſrädt
geſchlachtet werden, deshalb iſt dort die Erbauung eines großen
Schuppens erforderlich geworden. Es ſoll bei der ſpäteren Ver-
werthung der Schweine der Zwiſchenhandel keineswegs umgangen
werden, die Schweine ſollen vielmehr von einem Schlächtermeiſter
in Partien von 40 Stück wöchentlich übernommen werden.

An Reichsmünzen wurden auf deutſchen Münjſſtätten im
Wonat Oktober für 17 275 680 Mk. Doppelkronen, für 560 630 Mk.
Kronen und zwar beide Goldmünzarten auf Privatrechnung, für
200 000 Mk. ſilberne Fünfmarkſtücke, für 316 270 Mk. Zweimark-
ſtücke, für 302 392,50 k. Zehnpfennigſtücke und für 1500 Mk. Ein
pfennigſtücke ausgeprägt.

Die Orientfahrt des Kaiſerpaares.
Ueber die Reiſe nach Damaskus am Montag und die Ankunft

daſelbſt liegt noch folgender ausführlicherer Bericht vor Der Kaiſer
und die Kaiſerin verließen Montag früh mit Gefolge Beirut, um ſich
mit der Eiſenbahn nach Damaskus zu begeben. An dem erſten
Halt auf der Station Aleih wurden die Majeſtäten von
dem General Gouverneur des Libanon, Naoum Paſcha,
begrüßt. Die Gemahlin Naoum Paſchas, eine Tochter
von Franki Paſcha, der 1869 als Gouverneur des Libanon den
Kronprinzen von Preußen empfangen hatte, überreichte der Kaiſerin
ein Bouquet. Die Wachen waren von der libaniſchen Miliz geſtellt.
Die von allen Seiten herbeigeſtrömten Druſenſcheichs des Gebirges
brachten Ovationen dar. Se Maj. verlieh dem Generalgouverneur
Naoum Paſcha den Rothen Adlerorden I. Klaſſe. Jn Muallaka meldete
ſich der General- Gouverneur von Damaskus, Naszim Paſcha. Auf
allen Stationen, welche der Eiſenbahnzug berührte, war die Be
völkerung in Schaaren verſammelt und wiederholte unaufhörlich den
arabiſchen Gruß Gott möge den Kaiſer ſegnen und ihm langes
Leben ſchenken. Der Enthuſiasmus der Menge in ihren mannig-
fachen Typen und Trachten machte einen unbeſchreiblichen
Eindruck. Die Ankunft in Damaskus erfolgte kurz nach 5 Uhr. Se.
Majeſtät ritt zu Pferde in die Stadt. Die Begeiſterung erreichte
hier ihren Höhepunkt. Die Spalier bildende türkiſche Truppe ließ
unaufhörlich ihr „Tſchog Jaſcha“ (Viele vahre) erſchallen,
während eine nach Hunderttauſenden zählende Menſchenmenge
den Kaiſer mit freundlichen Zurufen begrüßte. Die
Majeſtäten ſtiegen im Militär -Serail ab. Der Weg dort-
hin konnte nur mit Mühe freigemacht werden, da die Menge Kopf
an Kopf alle Straßen füllte. Trotz des ungeheuren Menſchenzu-
fluſſes herrſchte muſterhafte Ordnung. Die Wohnung der Mafeſtäten
war von vornehmen Arabern in fürſtticher Weiſe mit Möbeln und
Stoffen aus Damaskus ausgeſtattet worden. Um 7 Uhr fand bei
den Majeſtäten ein Diner ſtatt, zu welchem die Spitzen der Behörden
zugezogen waren.

Dienstag Vormittag beſuchten die Majeſtäten die vor einigen
Jahren abgebrannte, jetzt in der Reſtauration begriffene prachtvolle
Omajaden Moſchee, ſowie drei der intereſſanteſten vornehmen
arabiſchen Häuſer, darunter das Haus, in welchem Kaiſer Friedrich
als Kronprinz im Jahre 1869 wohnte, und das deutſche Konſulakt.
Das Wetter iſt prachtvoll, Mittags heiß, Nachts friſch. Alles wohl.

Die „Köln. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß die Meldung, die
deutſchen Majeſtäten würden in Genua landen und von dort die
Rückfahrt nach Berlin mit der Eiſenbahn ausführen, durch die zu-
verläſſige Nachricht wi derlegt erſcheine, daß die „Hohenzollern“
in Cadiz anlegen wird. Vor dem Beginn des Miniſterrathes in
Madrid am Montag habe der Miniſterpräſident
Sagaſta erklärt, laut einem Telegramm ausCadiz ſcheine Kaiſer Wilhelm
zu beabſichtigen, auf der Rückreiſe dort anzulegen. Der Miniſterrath
beſchloß, wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigen ſollte, das ſpaniſche
Geſchwader zum Empfange dorthin zu ſenden. Die „Köln. Ztg.“
fährt dann fort: Von Cadiz wird dann die Weiterfahrt durch den
Atlantiſchen Ozean und die Nordſee ausgeführt, ſo daß
die Ankunftin einem deutſchen Hafenſchwerlichvor
Ende dieſes Monats zu erwarten iſt. Jedenfalls erfolgt die
Ankunft ſo, daß der Kaiſer am 29. November den Reichstag
perſönlich eröffnen wird. Schon durch dieſe Reiſe-
beſtimmungen wird übrigens bewieſen, wie unbegründet die
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engliſche Ausſtreuung iſt, daß die Abkürzung der
Reiſe in Syrien irgendwie mit politiſchen An-
gelegenheiten zu thun habe.

Aus allen inzwiſchen aus Jeruſalem vorliegenden Privat
nachrichten geht unzweideutig hervor, daß die körperlichen An-
ſtrengungen aller Theilnehmer an den dortigen Feſtlich-
keiten in Folge der ungewöhnlichen Tropenhitze außerordentlich
groß geweſen ſind. Das trifft natürlich auch auf die Kaiſerin zu,
die mehrere Tage über ſieben Stunden bei glühender Sonne hat im
Sattel zubringen, auch bei langen Wagenfahrtten wegen des unbe
ichreiblichen Staubes und der mangelnden Luftbewegung ſchwere
Strapazen hat durchmachen müſſen. Die Kaiſerin hat dieſelben
allerdings vorzüglich überſtanden es iſt aber eine
ſeloſtwerſtändliche ärztliche Vorſicht, daß das Kaiſerpaar nun nicht in
wenigen Tagen direkt von dem heißen Süden nach dem falten
Norden zu ückkehren, ſondern durch eine längere Seefahrt um
Spanien, Portugal und Frankreich herum ſich für den Eintritt in
den Winter körperlich ſtärken ſoll.

England und Frankreich.
Was das Vernünftigſte für Frankreich war, iſt geſtern in

der Deputirtenkammer, wo eine Jnterpellation über die Faſchoda-
frage auf der Tagesordnung ſtand, geſchehen der Deputirte
Brunes zog nämlich ſeine Jnt rpellation einfach zurück. (Lebhafter
Beifall auf allen Bänken.) Dieſer Schritt wird vielleicht geeignet
ſein, den Ausbruch des drohenden Krieges zu verhindern. Denn
nicht unrichtig war der Hinweis der geſtrigen Morgenblätter,
man möge ſich daran erinnern, daß der Krieg von 1870 aus
einer ſchlecht geführten Jnterpellation entſtanden iſt;
angeſichts der weiteren Rüſtungen Englands möchten
die Jnterpellanten ihre Worte genau abwägen.
Man ſieht aber: die energiſchen Rüſtungen Englands haben ihren
Eindruck auf Frankreich nicht verfehlt. Jnzwiſchen fährt man
in England mit der weiteren Mobilmachung fort. Geſtern fand
ein nächtlicher Scheinangriff auf Plymouth ſtatt. Auch in
Gibraltar wurde ein großes Scheingefecht des geſammten dort
anweſenden Geſchwaders abgehalten.
Neuerdings bringt man freilich wohl ganz überflüſſiger

Weiſe mit dem kriegeriſchen Auftreten Englands auch die
ſeit Ausbruch des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges beſtehende
Freundſchaft zwiſchen England und Amerika in Zuſammen
hang. Man ſpricht von der Möglichkeit, daß beide Länder in
ſich etwa vorbereitenden Welthändeln alliirt auftreten,
und findet es deshalb bemerkenswerth, daß die
Engländer ſich den Anmerikanern in jeder Weiſe
freundlich zu zeigen ſuchen. Beiſpielsweiſe iſt der Anſpruch
NAmerikas auf die ganzen Philippinen in der civiliſirten Welt
ſo ziemlich einſtimmig als unberechtigt getadelt worden. Eine
andere Meinung ſcheint jetzt in England zum Durchbruch
zu kommen. Der „Standard“ meldet nämlich über die Philippinen-
Frage, Mac Kinley ſcheine feſt entſchloſſen, die Philippinen
zu annektiren. Nur eine Erneuerung des Kreéeges könne die
Ausführung verhindern. Denn daß andere europäiſche Mächte
interveniren würden, müßte als Jlluſion von der Hand ge-
wieſen werden. Was England beträfe, würde es keine Freund-
lichkeit gegen Spanien beweiſen, wenn es zum Widerſtand
ermuthigen würde. Alles, was Spanien erwarten könne,
ſei eine pekuniäre Entſchädigung irgend welcher Art durch
Amerika.

Zur Dreyfus-Affäre.
Der Kaſſationshof vernahm geſtern Nachmittag Mercier, Billot

und Cavaignac. Ueber die Verhandlung wird ſtrengſtes Stillſchweigen
beobachtet.

Daily Chronicle“ bringt die ſenſationelle Meldung,
daß in Paris bei der Verkündigung eines günſtigen Urtheils für
Dreyfus durch den Kaſſationshof ein Krawall geplant ſei.
Es ſei der Sturz der Regierung unddie Ermordung aller reviſions freundlichen
hervorragenden Männer beabſichtigt. Der
Polizeipräfekt habe bereits zahlreichenhöheren Staatsmännern Warnungen zugehen
laſſen. Preſſenſé, Trarieux und Clemenceau beſtätigten dieſe
letztere Meldung. Trarieux ſagte, er trage ſtets einen Revolver bei
ſich im Generalſtabe befänden ſich ein oder zwei Jndividuen, die
vor nichts zurückſchreckten.

Gegen den Anarchismus.
Die Konferenz zur Berathung von Maßnahmen gegen die

Anarchiſten wird in Rom am 24. d. Mts. zuſammentreten
und ihre Sitzungen der „Jtalie“ zufolge im Palais Corſini
abhalten. Die „Jtalie“ fügt hinzu, die italieniſche Regierung
werde fünf Punkte vorſchlagen, welche den Mächten bereits
mitgetheilt ſeien. Letztere hätten dieſelben im Allgemeinen an-
genommen, es erübrige noch, dieſe Punkle für ein internationales
Geſetz feſtzuſtellen.

Zur Kretafrage
wird der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet:

Prinz Georg von Griechenland geht vorläufig in der Eigen-
ſchaft eines haut commissaire ad interim nach Kreta. Dieſer
Modus wurde nur als ein Uebergaugsſtadium gewählt, um dem
Sutan entgegenzukommen. Prinz Georg wird den
Titel des Oxrer-Kommiſſars bis zu ſeiner Beſtätigung
als Fürſt- Gouverneur von Kreta durch den Sultan führen.
Falls jedoch der Sultan nicht binnen einigen Wochen die
Beſtätigung ertheilt, wird der Prinz den jetzt gewählten Titel auch
ohne den Sultan annehmen. Von erſter diplomatiſcher Seite wird
verſi hert, daß der Zar perſönlich es auf ſich genommen hat, Kaiſer
Wilhelm im Intereſſe des Prinzen Georg umzuſtimmen, was ihm
auch gelungen ſein ſoll.

Die erſte Hälfte der Meldung mag richtig ſein, die letzte
iſt es beſtimmt nicht. Der Verſuch der demokratiſchen Partei,
unſeren Kaiſer immer und immer wieder in die kretiſche Frage
hineinzuziehen, iſt ebenſo thöricht wie unpatriotiſch. Deutſch
land hat ſich definitiv aus der ganzen Angelegenheit zurück-
gezogen, und unſerem Kaiſer iſt es ganz gleichgültig, wer dort
Gouverneur wird. Der Zar hat ihn daher auch keineswegs
zu irgend etwas zu überreden brauchen. Weit richtiger ſcheint
ein Telegramm den Nagel auf den Kopf zu treffen, das den
„B. N. N.“ aus Wien zugeht:

Jn der Kretafrage ſteht, wie von maßgebender Seite ver-
lautet, ein entſcheidender Schritt der vier Kreta-
Mächte bevor. Dieſelben werden dem Sultan anzeigen, daß
ſie zu ihrem Kommiſſar den Prinzen Georger-
nannt haben. Dieſe Ernennung bedarf keiner Beſtätigung
durch den Sultan. Vielleicht erhält der Prinz den
Titel eines proviſoriſchen Gouverneurs. Eine Mittheilung von
der Ernennung erhält auch der König von Griechenland,
jedoch nicht als Oberhaupt des Staates, ſondern nur als Chef
ſeiner Familie. Dagegen dürfte von einer Mit-
theilung an Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn abgeſehen werden, da Oeſterreich-
Ungarn bekanntlich gegen die Ernennung des Prinzen iſt,
jedoch einer weiteren Diskuſſion aus dem Wege gehen will. Ein
etwaiger Proteſt des Sultans würde wirfungslos werden.

Die ganze Angelegenheit gewinnt nur dadurch ein ent-

ferntes allgemeines Jntereſſe, daß in Griechenland die alten
auf die Angliederung Kretas an das Königreich gerichteten Be
ſtrebungen neue Anregung erfahren werden. Jn Athen machen
ſelbſt amtliche Kreiſe kein Hehl daraus, daß Griechenland
fortan wieder ein erhöhtes „Jntereſſe“ für Kreta hegen werde.

Nach dem Kriege.
In der auf geſtern angeſetzt geweſenen Sitzung der ſpaniſch

amerikaniſchen Friedenskonferenz ſollten die amerikaniſchen Delegirten
die Antwort Amerikas auf die Wünſche Spaniens bezüglich der
Philippinen mittheilen. Das ſehr lange Schriftſtück war jedoch erſt
Vormittags eingetroffen und noch nicht vollſtändig überſetzt worden.
Die amerikaniſchen Delegirten verlangten deshalb Vertagung der
Sitzun auf heute. Madrider Blättermeldung n zufolge werden die
ſpaniſchen Kommiſſare in dieſe Sitzung die genaue Jnnehaltung aller
Klauſeln des Friedensprotokolls verlangen und ſich weigern, auf eine

über die Frage der ſpaniſchen Oberhoheit über die Philippinen
einzugehen.

Einer Depeſche aus Manila zufolge iſt die Küſtenſchiff-
fahrt zwiſchen Manila und den Viſayas- Inſeln gemäß einem
amerikaniſch- ſpaniſchen Abkommen wieder aufgenommen worden.
Auf der Jnſel Negros iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Ver-
ſtärkungen ſind dorthin abgeſchickt worden.

In offiziellen Madrider Kreiſen herrſcht die Anſicht, daß die
internationale Lage Spanien verbiete, große üſtungen auf den
Kanariſchen Jnſeln und auf den Balearen vorzunehmen.
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O ſterreich Ungarn.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus

lehnte mit 187 gegen 115 Stimmen die Anklageanträge
Kaiſers und Schönerers gegen das Miniſterium
Thun ab. Jm Verlauf der erregten Debatte erfolgte ein heftiger
vplerſönlicher Zuſammenſtoß zwiſchen Wolf und einem
polniſchen Abgeordneten. Es verlautet, Wolf habe dem Abgeord
neten Gniewosz eine Herausforderung zum Zweikampf
geſchickt.

Telegramme.
Berlin, 9. November. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, ſoll

das preußiſche Kriegsminiſterium neuerdings dadurch eine
Entlaſtung erfahren daß gewiſſe Penſionsangelegen-
heiten den nachfolgenden Behörden überwieſen werden.

Breslanu, 9. Nov. Hieſige Oeſterreicher, ſlaviſcher Ab-
ſtammung, erhielten die polizeiliche Aufforderung, binnen 14
Tagen das preußiſche Gebiet zu verlaſſen.

Flensburg, 9. Nov. Jm Kreiſe Sonderburg ſind 5
däniſche Unterthanen ausgewieſen worden. Die Zahl der aus
Chriſtiansfeld Ausgewieſenen beträgt 36.

Eſchwege, 9. November.
wüthet eine große Feuersbrunſt, 30 Gebäude ſind bisher
eingeäſchert.

Wien, 9. November. Der Gemeinderath nahm
den Tramway- Vertrag an.

Prag, 8. November. Am heutigen Jahrestage der
Schlacht „am Weißen Berge“ begaben ſich hunderte
von Burſchen mit cezechiſchen Kokarden geſchmückt auf das
Plateau des Berges unter Abſingung von nationalen Liedern.
Später durchzogen dieſelben die Stadt und da die Anſammlungen
bedrohlich erſchienen, rückte die geſammte dienſtfreie Schutz
mannſchaft herbei und ſprengte die Haufen auseinander.

Damaskus, 9. November. Nachdem die Majeſtäten auch
das Grab Saladins beſucht hatten, nahm der
Kaiſer am Nachmittag in Tropenuniform unter
großem Andrange der Bevölkerung die Parade der Garniſon
am Fuße des Berges ab. Er ritt die Front unter den Klängen
der deutſchen Nationalhymne ab und nahm den Vraorbei-
marſch von 2 Jnfanterieregimentern, Kavallerie und
Artillerie ab. Die Beduinen auf Pferden und Dromedaren
führten eine Phantaſie auf. Die Kaiſerin unternahm einen
Ausflug nach Es-Salahije, welches ebenfalls reich geſchmückt
war. Abends fand ein Galadiner ſtatt und der Sultan hatte
eine Jllumination und Fackelzug angeordnet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qu ellen

Angade geſtattet.

M. Belgern, 8. Nov. (Ehren volle Auszeichnung.)
Dem Lehrer und Küſter Schneider im benach arten Schirmenitz
wurde aus Anlaß ſeines nach 42jänriger ſegensreicher Amtsthätigkeit
am 1. Oktober er. erfolgten Uebertritts in den Ruheſtand der Hohen-
zollernſche Hausorden verliehen. Die Ueberg be des Ordens erfogte
auf der letzten Kreislehrerkonferenz hierſelbſt durch den Superintendent
Mackenrodt-Beſgern.

W Erfurt, 8. November. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Am 5. d. Mts. Nachmittags gegen 5 Uhr wurde dem Boten Johann
Müller von hier hinter den Häuſern der Schmidtſtedterſtraße von
einem bis jetzt noch unermittelt gebliebenen 18--20 Jahre alten
Manne ſeine Brieftaſche mit 10 000 Mark entriſſen,
welchen Betrag Müller vom Güterbahnhof nach dem
Stationsgebäude zu tragen beauftragt war. Der Dieb, der nach der
That die Flucht ergriffen hatte, warf wegen der aufgenommenen
Verfolgung und lauten Hülferufe des Beſtohlenen die Brieftaſche mit
Jnhalt von ſich und entkam. Die Brieftaſche wurde von dem Boten
wieder aufgenommen. Die Perſönlichkeit des Räubers gilt als
ziemlich ſicherge ellt, es ſoll ein Arbeiter aus dem nahen
Melchersdorf ſein.

Gröningen, 8. November. (Lebendig verbrannt.)
Bei dem am Sonnabend hier ausgebrochenen Brande, über den
ſchon Mittheilung gemacht iſt, verbrannte der Knecht Ehrhardt
bei den Rettungsverſuchen ſeine Leiche wurde an einem Scheunen-
thor gefunden.

Groß-Salze, 8. November. Bürgermeiſter Kruſe
wieder verhaftet.) Bürgermeiſter Kruſe von hier iſt am
Sonnabend Nachmittag wieder in Haft genommen worden,
nachdem dies von Magdeburg aus verfügt worden war.

W. Schmalkalden, 7. November. (Fortſchritt des
Bahnb aues.) Das Schienenlegen auf der Strecke Klein-
ſchmalkalden-Brottero de geht jetzt ſchnell von ſtatten.
Vorausſichtlich kann der Eröffnungstermin per 1. Dezember einge-
halten werden.

X Bad Harzburg, 7. November. (Ein Telegramm an
den Kaiſer und ſeine Antwort.) Geh. Baurath Albert
Schneider ſendete geſtern Nachmittag 5 Uhr folgendes Tele
gramm von hier an Kaiſer Wilhelm in Beirut: „Jhre Kaiſer-
lichen Majeſtäten begleitet ganz Deutſchland im Geiſte auf der
Orientreiſe, der Harz insbeſondere bei der Fahrt über den
Libanon mitder Eiſenbahn Beirut-Damasceus, welcher
als Vorbild nnſere Harz bahn Blankenburg-Tanne bei
ihrer Anlage diente. Wurde doch das beiden gemeinſchaftliche Berg
bahnſyſtem Abt zum erſten Male überhaupt auf dem Harze von uns
angewendet. Die Vorſehung walte auch ferner über unſerm hoch-
verehrten Kaiſerpaare.“ Auf dieſes Telegramm ging heute um 2 Uhr
Nachmittags folgende Antwort aus Beirut, 7. 11., 9 Uhr 40 Min.
Vorm. ein „Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den
Ausdruck treuer Anhänglihkeit beſtens danken. Jm allerhöchſten
Auftrage v. Lucanus.“

w Friedrichroda, 8. November. (Brandſtiftung.) Jn
der Racht zum Montag brannte hier in der Schmalkaldenerſtraße ein

Jm Dorfe Großburſchla

Seitengebäude nieder ein dort wohnender Tiſchlermeiſter wurde
wegen des Verdachts der Brandſtiftung in Haft genommen.

W. Meiningen, 7. November. (Selbſtmord.) Heute früh
hat ſich ein Sergeant des hieſigen Regiments erſchoſſen.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt iſt der Regierungsrath Dr. Thiel, bisher in

Berlin, als Mitglied an die Königliche Eiſenbahndirektion in
Halle a. S.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Muſenm von Olympia iſt von den Stürmen,

die in den letzten Wochen im Peloponnes herrſchten, und von den
ſtarken Regengüſſen vetzrächtlich beſchädegt. Die Regengüſſe
ſind durch das Dach in das Jnnere eingeorunç,en und haben den
ganzen Weſtflügel unter Waſſer geſetzt. Der Saal, in dem der Hermes
des Praxiteles aufgerrellt iſt, iſt überſchwemmt nicht minder
die Abtheilung, welche die Sammlung der antiken Thonvaſen birgt.
Der ſchlimmſten Gefahr iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird,
jedoch der öſtliche Flügel ausgeſetzt, der zwei große Riſſe in den
Wänden zeigt, ſo daß die Möglichkeit des Einſturzes
nahegerückt iſt. Wiederholt iſt die Nachläſſigkeit der
griechiſchen Regierung aufs Schärfſte gerügt worden,
die durchaus nichts thut, um die koſtvarſten Schi tze des Alterthums
vor Zerſtörung zu ſchützen. Es ergiebt ſich immer mehr die Noth-
wendigkeit, die antiken Kunſtſchätze, ſtatt ſie in weltverlorenen
Winkeln und Dörfern Griechenlands vernichten zu laſſen, nach
Athen zu ſchaffen und dort in einem gemeinſamen Muſeum
zu vereinigen.

Leopardis Grab. Aus Nom ſchreibt man: Ein vom
Parlament angenommenes Geſetz erklärte das Grab des Dichters
Leopardi in Neapel für ein Nationalmonument und ver-
pflichtete die Regierung, für die Erhaltung und Aus-
ſchmückung desſelben Sorge zu tragen. Reiche Mittel für dieſen
Zweck waren vorhanden, großartige Entwürfe wurden gemacht, die
Arbeiten wurden vergeben, aber Alles blieb beim Alten. Jetzt
hat der Unterrichtsminiſter Baccelli telegraphiſch angeordnet, daß die
Arbeiten zum würdigen Ausbau des Poetengrabes ſofort in Angriff
genommen werden ſollen.

Ernſt v. Wildenbruch hat ſein neueſtes fünfaktiges
Trauerſpiel, betitelt „Gewitternacht“, ſoeben dem Berliner
Theater übergeben die Erſtaufführung findet in der erſten Hälſte
des Monats Januar 1899 ſtatt.

Berliner Chronik.
Jn Sache nder Elektrizitätswerke hat derſ ozialiſtiſche Stadt

verordnete Singer im Verein mit ſeinen Fraktionsgenoſſen bei der Stadt
verordnetenverſammlung einen Antrag eingebracht, den Magiſtrat zu er
ſuchen, die Uebernahme der Berliner Elektrizitätswerke in ſtädtiſche
Verwaltung ſchl-unigſt in die Wege zu leiten und der Verſammlung
dieſerhalb eine Vorlage zu machen.

Der ſteckbrieflich verfolgte Mörder Albert Wegener
joll von der Polizei in Frauſtadt in Mähren dingfeſt gemacht
worden ſein.

Aus Nah und Feru.
Hohes Protektorat. Die Kaiſerin hat von ihrem Gemahl

die Genehmigung erhalten, das Protektorat über den Verein
zur Erhaltung alter Volkstrachten in Lübbecke (Wentfalen) zu
übernehmen. Es iſt dies jedenfalls zurückzuführen auf die Vor
ſtellung der Landleute in ihrer Volkstracht anläßlich des Kaiſer-
manövers auf dem Bahnhofe zu Oeynhauſen, die den Beifall des
Kaiſerpaares, wie ſeinerzeit mitgetheilt, in hohem Maße
gefunden hat.

Die Kaiſerin Friedrich hat von dem Reliefbild ihres
verewigten Gemahls, welches die große, an der Villa Zirio
in San Remo angebrachte Gedenktafel ziert, ſechs Kopien, bei
dem Verfertiger des Bildes, dem Bildhauer Franz Obs in
Wilmersdorf, beſtellt, um dieſelben dem Kaiſer, dem Prinzen
Heinrich und ihren vier Töchtern zum Geſchenk zu machen.

Der ſeit Wochen überfällige und bereits als verſchollen
gemeldete, nach Kiel beſtimmte engliſche Dreimaſtſchooner „Ellen
Roberts“ iſt nach äußerſt ſtürmiſcher Fahrt Ny borg auf Fünen
als Nothhafen angelaufen. Mannſchaftsverluſte ſind nicht vor
gekommen.

Das Exerzirplatz- Schulhaus in Pirmaſens, das größte
pfälziſche Schuigebäude, iſt von einem Feuer heimgeſucht worden,
das zum Glück auf den Dachſtuhl beſchränkt werden konnte. Der
Schuldiener Laubersheimer, dem gekündigt war, iſt wegen Verdachts
der Brand ſtiftung verhaftet worden.

Gegen die Brodkrawalle! Jn einer Reihe von norditalieniſchen
Kommunen hat die Vertheilung des Getreides aus
Militärmagazinen begonnen.

Die Erdbeben an der adriatiſchen Küſte dauern fort. Geſtern
Vormittag 11 fand in Trieſt ein zwei Sekunden dauerndes
wellenförmiges Erdbeben ſtatt. Um 111 Uhr Vormittags
war in Zara ein heftiger Erdſtoß verſpürt worden. Jn Benkovac
verurſachten zwei ſehr ſtarke Stöße Riſſe an Gebäuden.

Student getödtet. Vor einigen Tagen fand in Gießen am
Abend nach Veriaſſen der Kneipe eine Schlägerei zwiſchen
Studirenden und anderen jungen Leuten ſtatt, die einen ſehr
traurigen Verlauf nahm, indem der Kandidat der Medizin Herr
Dräger lebens gefährliche Verletzungen davontrug und
geſtern Abend an dieſen Verletzungen geſtorben iſt.

Das Bndapeſter Staatsgericht ſtellte an das Abgeordneten
haus das Verlangen auf Auslieferung Franz Koßuths, des Abge
ordneten Rudmansky wegen Mitſchuld an dem trügeriſchen Konku.s
der Maſchinenfabrik „Hunnia“ und des ultraradikalen Abgeoroneten
Sima wegen Kautionsſchwindels.

Explofſion. Geſtern hat in einer Pariſer Bierbrauerei eine
Keſſelexploſion ſtattgefunden. Vier Arbeiter darunter
drei Deutſche, erlitten durch glühendes Pech ſchwere Ver-
wundungen. Der Materialſchaden iſt bedeutend, ein Theil des
Keſſelhauſes iſt eingeſtürzt.

Todesfälle
Gmnnden, 8. Nov. Die Großherzogin- Wittwe Maria

Antonia von Toskana iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch
kurz gemeldet, heute Nacht in ihrer Villa bei Gmunden am Traun-
ſee an Altersſchwäche geſtorben. Sie war weitaus das
älteſte Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, ſie wurde am
19. Dezember 1814 in Neapel geboren hat
demnach ein Alter von nahezu 84 Jahren erreicht. Sie war eine
Tochter des Königs Franz I. von Neapel und eine Schweſter
des Königs Ferdinand ſie vermählte ſich 1833 mit
dem Großherzog Leopold II. von Toskang. Sie mußte
ſchon 1848 vor der Revolution mit dem Großherzog
und den Kindern nach Gaeta flüchten,, wo auch Vapſt
Pius IX. Zuflucht fand. Nach Abdankung des Groß-
herzogs im Juli 1859 verließ ſie mit ihm Florenz.
Sie lebten ſodann auf ihren böhmiſchen Gütern
Schlackenwald und Brandeis bis zum Tode Leopolds, 1870.
Seitdem lebte die Großherzogin ſtill und zurückgezogen, nur
der Frömmigkeit und Wohlthätigkeit ſich widmend, im Schloß
Orth bei Gmunden, ſie kam nie an den Wiener Hof. Ein ſchwerer
Schlag für ſie war es, als ihr jüngſter Sohn Johann die Erzherzogs
würde niederlegte und als Kapitän Johann Orth auf der Fahrt
nach Chile zu Grunde ging. Sie ſagte in ihrer letzten Krankheit
Jch ſterbe gern, denn dann werde ich erfahren, ob mein Sohn noch
lebt oder ob ich ihm im Jenſeits finde.

Friedrichroda, 8. November. Jn Groß-Tabarz iſt der
Sohn Oswald Achenbachs, der unter dem Sängernamen Max
Alvary es raſch zur Berühmtheit gebracht, geſtorben.
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Seewarte in Hamburg.
Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Donnerstag, 10. Nov. Kälter, wolkig, vielfach trübe
und Niederſchläge, Nebel, ſtarker Wind.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut. gel. vall. WuchsStraußfurt 7. Nov. e z 8. Nov.
Saale.

Halle 8. Nov. 1,78) 9. Nov. 1,778Trotha 1,62 1,58 0,04*Alsleben 7. Nov. 1,44 8. Nov. 1,451 (0,01
*Calbe, Obp. 1,50 1,50do. Untp. 0,44 0,42 0,02

Moldan.
Budweis 6. Nov. 0,02 7. Nov. 0,03 0,01
Prag 6,14 0,08 0,06Havel.
*Brandenburg 7. Nov. 8. Nov.
Oberpegel v 2,24 2,26 (0,02Unterpegel 0,92 0,92*Rathenow

Oberpegel 1,28 1,351 0,08Unterpegel 0,66 0,60 0,06Havelberg 1,56 v 1,56Elbe.
Pardubitz 6. Nov. 0,22 7. Nov. 9,16 0,06
Brandeis

Melnik 0,08 7 0,17 0,09Leitmeritz z 0,05 0,11 0,06Außig S 0,22 SDresden 7. Nov. 1,06 8. Rov. 113 0,08
Torgau 0,80 v 0,90 0,10Wittenberg v 1,42 1,56 0,14Roßlau 0,78 0,82 (0,04*Barby 1,12 1,10 0,02Magdeburg 1,20 p 1,17 0,03*Tangermünde 1,67 v 1.62 0,05Wittenberge 1,25 1,28 (0,03Dömitz (,62 0,69 0,07*Lauenburg 0,69 0,71 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halberſtadt, 8. Nov. Die „Kloſterbrauerei Röder-

vor (gegen 17 im Vorjahre).hof ſchlägt eine Dividende von 10

Marktberichte.Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notiruungs-Stelle.
8. November 1898.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen

Uckermark 163 168 133 146
Mittelmark, Prignitz 165 173 143--150
Neumark 162 175 135 150Lauſitz 165--180 136 150
Magdeburg 160 180 140--160
Altmark 158 172 140 153Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--174 145--163

do. weſtl. d. Mulde 160 172 145--162
Erfurt 160 180 150 160Stettin (Bezirk) 160 165 143 150
Stolp (Platz) 168 138Anllam (Platz) 158 140Greifswald (Platz) 161 144
Danzig 160--168 146Thorn 158--166 135-144Königsberg i. Pr. 155-—164 120 140
Tilſit 165 180 130 144Lyck 157--162 137-142Inſterburg 158--164
Breslau 150 165 139 149Glogau 163 166 145--147Freiburg 151 167 136-150Strehlen 150--160 145 151Poſen 154-164 135 142
Bromberg 158 136-130Gneſen 164 142Liſſa 1612 139wratlaw 161169 135--143
iel 163--165 140--150Norderdithmarſchen 160 140

Lauenburg 157--165 135--145
Kaſſel 33 152Frankfurt a. M. 171 1723 152

Gerſte Hafer
148 150 130 136
150 160 135 150
130 155 125--145
135-- 150 120 135
160--180 140 160
145 173 135 150
150 170 140--160
160 180 134 155
160 190 135 160
140 155 126 134

140 125140 129
140 S150 102--130

136--140 128--132
117-123 120 124
120 140 112 132
127--132 127 132

120 120--124
136--156 123 130
144--150 129 130
138--156 115--129
140--150 118 122
143--153 127 133

125 c148 130
144 1253

146--159 128--137
135--145 130--140

130 130--140
120--125 130 135

138
172--182 140 143

b) Nach privater Ermittelung
755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 80 l.

Berlin, Stadt 172 151Etettin, Stadt 161 143Königsberg i. Pr. 1612 145
Breslau 166 151Poſen 164 142Reuß 170 142Mannheim 180 157;mburg 145165 5Rapg: Norderdithmarſchen 200 Breslau 216

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unkerſchiede.

am 8. Nov. am 7. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko. 75 Cts.

Chi icago Rop. 6G5Liverpool, Dez. 6 ſh. 0 d.Odeſſa loko 93 Kop.
Riga 1958In Varis Nov. 21,75 Fr.Von Amſterdam nach Köln. Nov. 181 b. fl.
Newyork nach Berlin Rogg.loko. 59 Cts.

Odeſſa x 72 Kop.Riga
Amſterdam nach Köln März 135 h. fl.

Viehmärkte.
Hamburg, 7. November. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1228 Rinder und 1764 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſiein, Hannover und Meclenburg.

1655 122
129

166 156

J 134l

146

A. 180,75 181,25
172,75 17300
185.25 18425
18250 18250
18750 187 50
17550 175,50

16275 164,00
158/75 16000
161.00 161.00
151/75 155,00

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

I. Qualität Ochſen u. Quienen 60--63 II. Qual. Ochſen und
talg):

Quienen 56 58 Junge fette Kühe 534--561 Aeltere
ette Kühe 483 51x Wer ngere fette Kühe 47Wie nach Qualität 46—57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität A., für II. Qualität
50 54 für III. Qualität 452 49Der Handel ſowohl am Rinder als auch am Hammelmarkt war
recht rege, ſo daß die Preiſe in allen Qualitäten etwas anziehen
konnten. Es waren manche gute Thiere am Markt. Bullen und
Kühe n waren vorzugsweiſe gefragt.

Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld und Flensburg 170 Rinder und 1 Kalb zugeführt. Mit
der Bahn verſchickt wurden 320 Rinder und 140 Schafe. Unver-
kauft blieben Rinder und Schafe.

Hannover, 7. November. (Central- Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 299 Stück Großvieh, 598 Schweine, 39 Kälber, 239
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug

bei Großvieh 52-62 Schweinen 53-59 Kälbern 60 -73 4,
Hammeln 50-60

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Novbr. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
163 168 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 147154 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 118., Mais 111. Gerſte ſtill.

Wien, 8. Nobr. Weizen per Frühjahr 9,44 Gd., 9,45 Br.,
Roggen per r 8,17 Gd., 8,19 Br., Mais per MarJuni 4,92 Gd., 4,93 Br., Hafer ver Frühjahr 6,17 Gd., 6,18 Br.

Peſt, 8 8. Novbr. Weizen loco behauptet, per März 9,58 Gd.,
9,60 Br., Roggen per März 8,.22 Gd., 8,24 Br., Hafer per
Marz 556 Gd. 9.98 Br. Mais pr. Mai 4,65 Gd., 4,66 Br.

15. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. November 1898, vormittags.

Nur die Gewinne über 220 Merk ſind den betreffenden Nummern
in Purentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
11 103 341 87 521 [1000] 88 735 910 27 1058 319 35 93 71000] 51384 706 2114 20 73 264 [1000] 66 721 52 75 80 [3000] 910 94 3025 258

340 434 559 91 885 4082 150 98 215 41 27 [1000] 351 75 527 7 647
747 64 863 987 94 5 24 [1000] 84 96 257 [300) 402 41 45 536 86 669
72t 807 39 6206 54 346 [500] 90 485 732 53 92 807 11 907. 7083 248
393 408 15 503 697 8132 42 60 z 98 545 608 818 949 9037 167 224
[500! 44 311 56 551 53 [500] 615 784

10133 63 64 205 369 440 543 600 [3000] 848 68 940 [1000] 44
[300] 11050 167 309 624 12039 65 185 247 61 376 767 932 130142 39 70
141 56 [1000] 81 214 25 42 446 504 748 849 14142 337 544 [500] 689

779 90 819 33 57 933 38 15143 709 895 991 16110 49 238 309
3000] 34 75 544 74 91 6556 756 904 7 13 27 49 17054 210 476 831 972
75 86 1100 18699 715 45 904 13 72 19050 421 72 545 89 635 74 972

20095 [300] 324 49 520 761 872 98 [300] 986 21159 [1000] 304 60092 707 801 22045 75 114 228 70 419 [1000] 72 500 630 35 88 854
23115 296 470 579 93 792 96 844 24140 46 332 63 710 824 25034
77 188 226 51 436 563 683 89 704 [1000] 21 50 841 931 26007 203 73
83 399 537 663 882 92 27014 326 611 27 878 921 28102 84 239 88
329 55 [300) 69 889 982 29027 94 156 294 308 [300] 547
75 644 82 [500] 734 930183 409 626 g. 50 [1000] 54 854 949 31150 467 ſt 69 730 42

De 77 98 [300] 982 32171 [3100] 224 88 435 648 727 33113 242 42832 500 21 50 765 856 935 58 [300 93 34144 45 54 224 55 85 553 663
829 65 335216 69 532 1000] 75 908 36007 203 88 301 [300] 22 50 90470 624 869 1300] 47040 68 107 240 80 312 405 [500] 57 71 536 49
[500) 52 606 [300] 72 875 82 970 38037 303 [1000] 542 78 84 39229
64 82 4 95 739 865 963

40519 84 [3000] 927 41225 94 326 [300] 63 460 80 555 72 73 601
722 842 995 42574 665 703 99 807 56 43037 52 190 310 34 480 812
62 922 41342 [300] 438 79 536 87 648 769 73 873 [3000] 45118 [3000
89) 202 21 410 97 550 629 81 741 63 984 46199 247 54 313 494 520
27 668 [3000] 91 908 47380 87 92 909 48089 [1000] 172 362 484 1500)
774 815 49101 [3000)] 15 341 426 532 690 700 [500] 832 903

50036 143 217 368 531 640 61 87 716 863 51124 263 78 69t 806
52169 230 346 [1000] 56 [3000] 445 676 737 803 931t 64 [300) 53223
383 555 [500] 618 55 (1000] 831 65 976 54 139 72 334 436 [300] 623
797 806 55095 108 440 513 702 [500] 18 803 91 912 56022 42 314 33
37 63 417 63 606 731 78 [500] 834 939 57286 319 605 27 33 75 743
853 907 73 74 58128 31 215 341 499 540 753 820 42 57 960 59019
28 [1000] 198 51 343 80 420 513 d69

39010 25 63 121 72 390 508 78 646 74 746 852 z 56 r 69 96
537 40 [300] 657 965 62048 52 80 397 530 670 [3000] 768 911 763058 97 112 do 81 245 447 91 602 90 710 18 64022 55 211 72 9
476 513 687 939 65092 [3000] 111 99 235 65 323 71 429 47 509 53
647 [3000] 933 66009 38 168 72 81 96 [500) 378 414 691 98 704 802
995 [300) 67030 503 710 78 68161 94 209 63 305 i 674 795 813
v 68 354 55 485 502 36 727 46 65 821 30 57 968 77

47 171 395 406 71143 130 453 61 [100] 519 [100] 31 35 57
777 92 [3000)] 891 987 72035 36 148 [3. 0] 216 452 534 661 9431099 106 51 213 340 23 9 521 74 622 73 74159 246 76 312 90 495
wo 53 934 75188 235 43 99 351 1500] 554 76633 34 [300] 572 788
91 846 68 77331 1500 482 643 731 40 78119 279 83 419 76 527 69
780 856 924 79001 [4000] 61 80 141 61 448 627 84 88 802

800913 24 63 263 388 420 521 617 79 [4000] 95 [1000] 750 56 963
81173 236 97 603 78 783 959 82082 102 18 274 592 747 [300] 87 962
83002 24 97 232 49 364 75 716 76 877 87 84012 116 25 275 312 1
49 612 21 723 53 816 20 971 85326 412 44 78 743 54 63 82 84 864
86023 144 205 9 508 609 722 47 [500] 62 87043 234 407 617 31 [300)]
50 725 45 874 904 14 88362 407 11 67 600 865 958 89026 99 [300)
202 [300] 402 39 [500] 565 74 726 57 913

990417 229 390 437 540 957 91155 311 [300] 484 563 875 954 92071
78 [300] 83 297 362 401 579 856 916 93266 324 616 701 903 94056
3 )6 458 98 773 88 95065 303 72 446 503 717 976 96031 71 324 63

12 79 642 59 67 88 917 74 97039 58 304 38 450 [100 0] 98070 116i 479 [300] 517 603 [3000] 878 981 99025 215 500 72 [3000] 79
130, [300] 549 70 [1000] 992 101035 V 232 [500) 503 66 630 80

831. 102005. 170 205 13 403 686 763 68 93 814 992 103285 332 412
26 507 618 857, 104105 88 686 813 34 80 911 v 58 105225 599 [300]

ne e e e8 88 608 784 855 66 72
952 53 93 109055 [500) 185 429 791 891 973 [30116006 117 248 81 345 92 [300] 462 748 95 111251 311 484

41 698 616 49 889 911 386 114129 505 19 700 [500] 927 89 115061135 273 [5000)] 743 78 85 [1000) 1 a o (300) 522 66 87
r 224 8372 420 719 829 90 984 118020 59 [300] 106 42 95 294

2 799 801 6 41 49 941 97 119191 26 98 407 [3000] 87 663

12064 117 22 38 57 [300] 68 379 280 93 [3000] 94 484 529 790300) et 131 219 40 51 357 421 87 95 [1000) 518 92 620 847 935
122055 146 228 37 59 o 50 437 512 617 45, 90 742 886 [300] 88123032 104 24 s 85 [500] 89 [1000] 204 352 88 614 750 63 121197

98 392 597 709 125024 216 610 58 858 968 80 126036 [300) 12077 401 lroo e p77 86 823 907 832 127082 113 217 307 7 42

9 68 926 8215 22 25 310 [500] 79 576 672 813 [300] 40 939120 253 94 o i n 4 5)3 37 47 59 [3000)] 921 55 78
130092 207 574 3 61 131096 283 [300] 316 456 609 [3000]3 29 831 e W 86 328 [300) 81 703 888 922 40 133009

50 7 z 186 459 745 820 59 (300) 134089 226 [300) 36 (1000) 409
676 6 923 135429 650 947 [500) 156116 654 721 68 851 901 48g. e 33 220 352 441 780 96 853 935 64 138135 61 [5000] 75
677 785 139063 171 218 93 362 430 655 710 34 836

140022 127 286 330 455 62 89 92 582 [300] 141037 76 148 51 223311 i 96 489 519 772 944 96 142211 (300) 47 320 [3001 61 67 [300
415 65 680 88 815 953 98 [3000] 143247 347 584 629 713 143 832 [300
11 922 144242 345 442 (300] 875 [3000] 145094 c 340 7;
146053 240 405 32 33 526 [3000] 617 852 56 95 147014 83 21497 [500] 709 [1000] 945 84 145013 170 396 460 527 652 ges t s

86 159 275 365 408 638 74 722 70 929 70 78 99 [3000]
150129 58 66 215 61 81 440 71 84 529 676 720 22 813 48 979

151009 107 17 47, 95 338 685 [300)] 983 (500] 152057 176 317 465 95
576 657 752 ſ3000] 75. 153169 244 319 34 [1000 432 515 93 765 72
(3000] 931 73 154081 132 312 36 17 486 784 70 86 [500 939 155025
105 24 [500) 56 255 91 391 425 *7 66 673 89 810 28 955 94 156010
343 62 67 70 71 473 530 93 758 934 47 78, 157206 324 54 698 743 96819 98 921 158177 258 478 97 586 94 à 1 13000)] 712 815 45 [300] 989
(300] 159009 31 19 200 8 [3000] 405 892 92 672 82 882

160104 558 609 20 21 26 880 16128 78 319 [500] 42 431 81 522
711 48 813 162020 299 347 68 74 650 58 799 163025 214 54 212 47186 99 542 92 661 [1000)] 879 962 [1000) 161942 101 60 478 e 100
637 752 77 165015 97 364 75 523 166014 89 104 83 94 485 547 695
739 63 167033 322 626 68 717 801 168075 f7 g e 483 522 747(300] 51 823 [500] 959 169014 58 269 888 666 [300] 7170130 [3000] 375 92 638 729 75 85 [3000] 823 76 d 56 171014
420 45 575 610 725 65 867 68 172108 65 248 307 (1000] 45 501 11000
616 35 799 832 66 938 88 173024 [1000] 102 721 813 948 90 [300
174002 17 50 535 49 829 46 175065 1300] 222 486 597 695 [3000
791 92 825 [8300] 92 923 176021 118 210 27 39 55 86 529 57 723 989
177093 102 419 612 81 85 90 97 774 76 17810) 53 243 [300)]
358 516 20 809 70 993 179165 202 92 448 652 760 [3000)] 9180091 109 88 287 428 93 887 934 u 309 [300] 5 (300] 536
691 182378 433 72 89 870 903 [3000] 87 183021 133 449 [300] 81538 744 882 914 65 184021 72 99 [3000] Je 5 301 558 661 707 802
95 51 63 67 251 442 502 63 665 62 4 716 93 991 186037 123

5 36 67,89 187152 265 930 589 600 19 766 803 921 75
52 208 405 84 98 559 624 [300]) 189129 96 219 1300] 36n 323 417 518 615 947

130073 145 332 413 536 67 758 804 72 918 191852 80 92 535 667
359 [1000] 192026 49 57 122 58 268 463 73 652 89 732 812 17 64 70
193256 61 67 646 770 11402 [500] 664 889 90 195141 444 60 82
(500] 536 700 50 190117 220 469 510 16 41 613 800 37 1971149 89
301 2 400 12 68 198355 78 78 413 58 515 32 629 57 709 199116
[500] 42 245 470 74 97 680 884 978
200080 346 9642 753 912 201144 288 563 777 202077 305 570
727 845 972 203020 83 102 246 497 573 687 872 999 204066 141
55 78 383 951 54 205116 239 89 91 972 206291 392 616 705 29 33
75 812 29 207006 27,267 85 406 615 966 20838 [300] 60 429 97 707
1 897 9866 209054 [3000] 103 33 [300] 67 219 52 471 650 68 753

2161 59 394 42 3 [500] 743 842 66 211012 110 37 v 50 [300] 658

865 76 92 972 212200 73 384 404 765 213019 108 19 97 328 457[300] 649 61 795 817 214049 116 I 333 56 447 896 [300] 921

44 2152 6 353 83 642 758 834 79 216014 142 202 305 471 652 841
978 217078 101 45 381 488 606 52 [300] 971 87 218006 146 325 756
99 843 935 219005 64 [3000] 140 88 243 302 602 27 746 267 1500)]

220316 424 75 589 697 806 928 53 62 221400 10 5-5 608 9 717[500] 25 56 944 [500] 57 68 222047 96 208 350 15000] di 516 97 685
975 3170 83 331 55 442 731 888 224021 280 304 70 551 [300] 946
o 73 98 225153 520 76 [500]

m Gewinnrade verblieben: Gewinn zu 500 000 Mk., 1 zu 200000 Mk.,
1 zu 150000 Mk., 1 zu 75000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 2 zu 30 000 Mk., 7 zu15000 Mk. 9 zu 10000 Mt., 87 zu 5000 Mk., 345 zu 3000 Mk., 405 zu 1060 Mk

617 702 60 970 118825 [15 000] 410 519 612 860 88 985 113047 219

15. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. November 1898, nachmittagsNur die Gewinne über 220 Mark find den beleſenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

193 340 68 496 517 682 814 929 34 74 1179 216 306 21 615 39 885
916 2041 107 50 238 40 [500) 420 70 517, 700 64 [300] 844 54 3029
98 [300] 234 63 99 [1000] 346 867 4013 42 147 203 67 379 423 31 41
690 806 909 5019 60 103 367 87 88 29 d 31 599 656 93 701 6020
123 312 479 668 719 809 970 7012 153 70 594 759 67 817 999 1300)
8092 108 230 55 331 535 600 81 741 88 883 906 19 30 9169 295 376
[300] 94 [300] 489 620 942 96

10074 165 230 [3000] F 4s0 706 24 929 11015 60 191 207 [500
430 530 33 670 (1000] 796 8 12093 73 181 200 89 95 308 416 33 81519 821 38 13005 117, 482 s 828 83 v r 14179 90 308 63

12 2 t 608 58 [3 1 817010 64 125 313 14 89 429 68 692 3 901 83 18377 421 59 662 1800
776 1000] 90 818 19045 303 38 83 628 904

20052 90 [1000] 303 34 412 38 562 936 88 21060 124 281 309
3000] 475 517 62 674 817 944 98 22146 468 77 696 723 72 835 95
2 112 27 97 512 77 625 866 961 24238 60 338 491 699 836 986

5007 29 301 432 [500] 505 874 908 43 26102 78 212 [300] 341 478
[500] 98 953 93 95 27108 33 61 74 414 640 58 830 63 28002 25 53 77
103 38 68 297 332 464 727 50 964 209056 76 197 216 362 77
589 94 641 61 91 795 841 919 730144 59 245 58 346 57 757 93 849 54 935 32971 195 202 361
402 20 509 602 948 32061 114 211 92 666 780 330 0 106 50 275 61536 34054 182 200 19 54 306 429 676 gzt r i 95 421 791 804 414 95 8
40 989 36053 84 194 313 26 41 408 6 d 1809) 710 8 97 37014 155 251
98 825 487 92 504 22 [30)] 76 [3000] 602 [500) 746 88109 20 [300] 535
603 746 918 39112 223 72 499 651 57 715 939 45 76

40221 69 98 300 502 66 683 738 41 c0 45 91 100 41 277 333
543 68 764 993 42066 377 524 707 43021 260 300 76 585 801 19
41114 65 93 258 426 95 520 69 634 45341 62 505 917 61 46119 31
67 277 401 [300] 633 782 919 17017 59 220 48 [1000] 99 364 508 57
777 [1000] 837 81 [300] 916 48098 123 320 39 513 26 787 841 977
49203 W 320 47 458 [1000] 77 [300] 693 [500] 844 82 913

50055 128 75 275 [500] 335 [500] 619 787 815 59 51028217 65 403 13 45 [500] 552 686 704 36 85 803 [3000] 2 6 62 5202173 75 [5000)] 82 7 121 206 339 1300] 94 8e6 79 53068
241 438 541 653 787 [300)] 54013 37 419 83 533 628 807 41 62 94255169 70 13000] 72 221 342 452 71 738 842 s 987 56219 59 [1000]
69 402 [3000] 39 609 19 706 988 57448 857 58320 53 581 726 874 80
97 59177 310 425 539 668 965

60107 98 [3000] 216 89 509 63 61019 58 62 157 72 420 531 62002
490 502 (1000] 23 609 45 74 767 825 32 63072 221 53 84 468 [500] 96
624 743 51 883 64047 76 103 243 67 83 384 97 424 70 909 65014 5734 196 283 [1000] 301 35 58 428 32 661 70 [1000)] 736 [1000] 840 [500]

46 66032 237 75 542 715 30 57 9850 67020 91 116 [500] 263 314 42063 537 98 640 861 99 68324 458 914 69013 149 74 218 421 35 603
49 300] 753 96 820 958

70067 78 83 [75 000] 467 545 675 71108 10 224 39 41 338
41 506 785 [300] 878 72011 110 288 473 80 782 86 73182 244 [300)]
325 79 467 73 602 704 i 17 96 952 58 74089 180 90 [1000] 96 99204 727 832 937 38 71 5175 346 55 80 585 76262 536 630 807 6466 277016 171 90 219 345 61 562 84 842 78117 [300) 222 90 377 433
595 754 79035 117 267 82 89 378 491 512 30 [300] 839 948 59 86

80278 998 81091 197 292 307 406 49 91 96 695 900 82187 469
83087 84080 [500] 115 368 420 51 [500] 566 631 941 85143 [3000]
248 63 371 422 26 39 77 657 61 716 802 918 64 86180 97 376 532
99 606 14 39 783 87 817 932 90 92 87270 327 39 769 92 927 88014
26 [500)] 156 67 225 r 564 623 879 89047 175 77 274 379 431

90059 88 89 [500] 124 87 249 512 32 70 626 711 21 872 75 937 51
91 434 567 660 755 76 92117 239 (300)] 63 417 22 631 7 848
93011 z 89 128 30 Frt 449 [300] 50 536 73 646 92 819 35 91055

190087 47 e i 23 61 891 495 509 [3000) d be 615 90 701 [300
85 859 957 66 93 101002 11 49 n e 704 e 9

18505 24 62 78 859 I 230 u 463 82 o 4 54 96 687[300)] 221 441 909 o 332 44 423
L ge 44 (300 g m 574 644 85

424 zu 500 Mk.

133 201 301 10 77 409 79 93 542 696 700 62 [500] 64 804 910 112018
60 70 209 579 710 808 97 979 113107,42 408, 532 703 815 359000 968 114023 96 99 213 45 [500] 57 494 508 64 728 35 946 1500]
115015 190 356 548 674 [300] 94 849 [1000] 905 97 116211 461 545
791 842 117072 179 81 290 300 [500] 13 47 687 781 805 7 92 989

905 462 577 86 602 18 805 59 62 119111 200 682 718 53
6 C120094 [5001 120 64 201 25 29 519 829 926 75 121099 124 221 48

392 568 76 [300] 959 122124 295 364 436 [1000] 42 519 23 50
99 792 806 123150 207 56 [1000] 391 [3000) 416 65 550 707 817 68
948 124034 162 86 367 414 541 [1000] 50 618 864 77 84 125130 92
635 787 881 96 923 34 126459 567 632 742 833 127101 93 212 447
607 862 128306 76 [3000) 644 89 719 129033 44 66 115 491 604 865

130125 [1000] 71 254 631 803 36 931 36 131078 119 78 261 315
98 726 877 90 132041 194 575 98 99 722 29 810 942 [30001 133055
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263. Halle a. S., Mittwoch, den 9. November. 1898.
[Nachdruck verboten.

Frau Ada's Geheimniß.
15) Roman von Marie Widdern.

Sagen Sie mir nicht: „Jch habe nie daran gedacht, Sie
zu meinem Ritter zu machen Jch würde Jhnen darauf nur
erwidern, was ich Jhnen ſchon vor ſieben Jahren entgegnet
habe „Sie lügen!“ Freilich, mit Worten riefen Sie mich
nicht um Hülfe an. Aber was thaten Sie anders, als mein
Erbarmen wachzurufen, da ſie die Hände vor mir rangen und
ſich elender nannten als das hungernde Weib an der Land
ſtraße, das nicht weiß, wo es ſein Haupt hinlegen ſoll. Wenn
Sie ſagten, daß Sie trotzdem nicht vermöchten, die Scheidungs-
klage einzureichen, weil Jhr ganzes weibliches Gefühl ſich
dagegen empörte, an das Licht zu zerren, was Sie bisher
doch mit allen Kräften geſtrebt nur zwiſchen die Mauern Jhres
Beſitzes zu bannen. Freilich, daß Baron Hirten ein Spieler
war, wußte alle Welt. Aber wie er ſich allmählich bis zum
Branntweintrinker herabgewürdigt, das das hatten die hoch
geborenen Herrſchaften der ſogenannten Geſellſchaft doch
wohl noch nicht erfahren. Trotzdem war es ſo: Er, der die
theuerſten Weine in ſeinem Keller hatte, den köſtlichſten Cham
pagner zum täglichen Getränk machen konnte fand nur
noch Geſchmack an jenen werthloſen Zuſammenſtellungen
von Spirituoſen, die wir unſeren Leuten reichten. Sie
aber

Hier endete das Fragment. Wenigſtens ließ ſich kein Zu
ſammenhang mehr aus den Worten des übrig gebliebenen
Papierzickzacks finden.

Dennoch blickte Ada Windholm immer noch mit heißen
Augen auf die großen, feſten Buchſtaben, die ihr ſo Ent
ſetzliches vergegenwärtigt ſo Unbegreifliches von ihr ver
langten.

Freilich, Heinrich Berger war mit den Worten von ihr
geſchieden „Sie werden Sie müſſen mir folgen, Baronin,
und anfangs hatte die Erinnerung an dieſes Verlangen die
Qual ihrer armen Seele noch erhöht. Dann aber war ſie
ruhiger geworden. Mit klarem Verſtande hatte ſie es ſich über
legt, daß Berger keinen Zwang auf ſie ausüben könne. Wie
nichts nichts in ihrer Vergangenheit läge, womit er ſie
gleichſam an der Kette hielt. Denn was konnte ſie dafür, daß
er ſie mißverſtanden

„Er hat ſein Seelenheil für mich hingegeben,“ flüſterte
Ada, während ſie noch immer das unſelige Fragment in den
Händen hielt. Schreibt er nicht ſo? Ach, und es iſt ja auch
wahr, mein Gott! Aber Sie ſprang plötzlich auf. Und in
dem Gemach hin und hergehend, flüſterte ſie vor ſich hin: „Was
wird er thun, ſobald er meine Antwort erhalten? Sich an Alfred
wenden und ihm ſagen, daß

Sie ſchauderte. „Am beſten wäre es, ich ginge all dieſen
Wirrniſſen aus dem Wege, indem ich meinem Leben ein Ende
mache. Aber vielleicht wäre es auch noch richtiger, ich folgte
dem Rath Mathildens, meiner einſtigen Erzieherin, und geſtehe
Alfred das ganze Geheimniß. Wenn ich nur wüßte, inwie-
weit ich ihm dasſelbe bereits in jener Nacht im erſten halben

Jahre unſerer Ehe verrathen habe?“ hauchte ſie. „Aber hier-
über ſchweigt er.“

Sie ſtarrte wieder ſinnend vor ſich nieder. „Nein, nein,“
flüſterte ſie nun, ihren Gedankengang verrathend, „er würde mir
ja doch nicht glauben, daß dieſer ſimple Gutsbeamte ſich ein
bilden konnte, von mir geliebt zu werden, wenn ich ihm nicht
Beweiſe von dieſer Liebe gegeben hätte. O, und jeder Zweifel
an meiner Ehrenhaftigkeit würde mich tödten.“

Eine Uhr ſchlug in dieſem Augenblick die vierte Nach
mittagsſtunde. „Schon ſo ſpät?“ flüſterte die Oberregierungs
räthin nun. Dann ſchaute ſie wieder auf den zerknitterten
Briefbogen in ihrer Hand. Einen Moment nur beſann ſie ſich
noch, ehe ſie nun zu dem Kamin trat, in dem zum erſtenmal
ein freundliches Feuer loderte.

„Beſſer ſo,“ hauchte ſie jetzt und warf das Blatt in die
Flammen. Dann eilte ſie zum Schreibtiſch zurück und ver
wahrte auch das Tagebuch wieder in einem Geheimfach des
ſelben.

Nun ſie dies gethan, athmete ſie auf und ſtrich ſich mit
der Hand über das marmorbleiche Geſicht. „Jetzt hinweg auch
mit dieſem Jammer und den Erinnerungen an die ſchreckliche
Vergangenheit,“ flüſterte ſie. „Denn die Pflicht der Salondame
ruft. Beſſer wäre es freilich, wenn es die der Nonne wäre
Aber Helene liebt ja nun einmal das geſellige Treiben, trotzdem
ihr Geiſt ſo hoch über demſelben ſteht und ſie keinen heißeren
Wunſch kennt, als das Weib eines ſchlichten Gelehrten zu
werden. Nachdem ſie aber vaterlos geworden, iſt es meine
heiligſte Pflicht, ihr doppelt zu geben, was Mutterliebe ihr ſonſt
wohl gewährt hätte.“

Ada Windholm war bei dieſen Worten an den Klingelzug
getreten. Aber noch hatte ſie den Griff desſelben nicht berührt
als ſich die Thür öffnete und die Baroneſſe in eleganteſter
Kaffeetoilette bei ihr eintrat.

„Noch nicht angekleidet?“ rief die junge Dame unmuthig.
„Aber wir wollten doch ſchon um halb fünf bei der Gräfin Stein
ſein. O, Mama, dieſe ewigen Unpünktlichkeiten werden uns
noch in Verruf bringen. Ueberdies Max Helling will heute
auf unſerm äſthetiſchen Kaffee vorleſen.“

„So? Nun, das hätte ich mir denken können, Helene.“
Dllmit griff Frau Ada jetzt aber wirklich nach der Klingel.
Ehe die Zofe jedoch in das Gemach trat, meinte Helene noch:
„Du ſollteſt Deinen Wangen heute etwas Roth auflegen laſſen,
Mama! Du biſt zwar immer bleich, aber zur Stunde hat
Dein Geſicht eine geradezu todtenähnliche Farbe oder richtiger

Farbloſigkeit.“
„Jch mich ſchminken? O, pfui doch!“ rief die Ober

regierungsräthin. „Aber Du weißt ja auch, Kind, ich haſſe
jeden Schein. Jn dieſer Beziehung gleichſt Du mir nur.
Denn ich glaube, auch Dich würde keines Menſchen Macht dazu
bewegen, Roth aufzulegen.“

„Weil ich mich damit vielleicht zur Karrikatur machen
würde,“ entgegnete die Baroneſſe lachend. „Doch da iſt die
Zofe. Beeilen Sie ſich, Mädchen, beeilen Sie ſich.“
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„Nun, gnädiges Fräulein, wie finden Sie unſere Spritz
kuchen heute fragte die alte Gitta mit einer Miene, als läge
in der zu erwartenden Antwort eine ganze Welt voller Wichtig
keit. Die Hände in die Seiten geſtemmt, ſtand die würdige
Perſon dabei vor dem gewaltigen Anrichtetiſch in der großen
Küche mit ihren blitzblank geputzten Geräthen. Martha Wind
holm aber befand ſich neben ihr. Ein weißes Schürzchen vor
das ſchlichte ſchwarze Trauerkleid gebunden, bot ſie das Bild
einer reizenden kleinen Hausfrau. Auch ihre Miene zeigte, daß
ſie es noch immer ernſt nahm in ihrem wirthſchaftlichen Wirken.

Mit ſpitzen Fingerchen aber hob ſie jetzt von dem Berg
prächtig duftender Spritzkuchen vor ſich ein Exemplar auf,
puſtete ein wenig auf dasſelbe und führte es dann vorſichtig
zum Munde.

Die alte Gitta hing erwartungsvollen Blicks an den
Lippen der jungen Dame. „Nun, gnädiges Fräulein, nun
fragte ſie wieder.

„Natürlich ſind die Kuchen wieder köſtlich!“ entgegnete
Martha jetzt. „Schade, daß Mama nicht zu Hauſe iſt. Sie
ißt ſie gerade warm ſo gern.“

„Das thun auch andere Leute,“ brummte die greiſe Wirth
ſchafterin. Laut aber ſagte ſie dann „Ja, ich meine, Frau
Oberregierungsräthin dürften nur befehlen, und ſie kann jede
Stunde erhalten, nach was es ſie gerade verlangt.“

„Gewiß, gewiß aber
Die Alte ſchien den beabſichtigten Einwurf gar nicht zu

Hören, denn faſt in einem Athem fuhr ſie fort:
„Doch ehe ich es vergeſſe: Spritzkuchen ſind ja auch eine

Lieblingsnaſcherei Fräulein Hellings.“ Und nun die Hand
koſend auf den Arm der jungen Herrin legend, ſagte ſie
bittend „Wie wäre es da, wenn wir dem armen Huhn einen
Teller mit Friſchgebackenem füllten Roſe könnte ja nach dem
Bartenhauſe gehen. Wenn ſie wider Erwarten aber zu thun
haben ſolite, iſt ja auch der Diener da, der den Ueberbringer
machen kann.“

„Hübſcher ſchien es mir noch, Sie ſelbſt trügen dem
Fräulein hinüber, was Sie ihm zugedacht haben, Altchen,“
meinte Martha darauf jedoch. Damit holte ſie auch ſchon
einen Teller herbei, den ſie neben die gewaltige Schüſſel voller
brauner Küchelchen ſtellte, welche auf dem weißgeſcheuerten
Tiſche dampften.

„Da haben gnädiges Fräulein recht!“ Frau Gitta wiegte
das ehrwürdige Haupt, auf dem wie gewöhnlich ein blüthen-
zartes Mullhäubchen ſaß. Dann lächelte ſie in ihrer herzlichen
Weiſe, ſchaute dem jungen Mädchen in die Augen und ſagte
neckiſch: „Und noch erfreuender für Altjüngferchen wäre es,
wenn meine liebe kleine Herrin die Ueberbringerin ſein
vollte.“

„Jch Aber gute, beſte Frau Gitta ich kenne
die frühere Erzieherin Mamas ja kaum! Jn der ganzen Zeit
meines Hierſeins bin ich nur einmal bei ihr geweſen.“ Und
das war, als meine Stiefmutter durch eine Aeußerung Papas
dazu veranlaßt wurde, mich der alten Dame vorzuſtellen.“

„Deſto mehr würde Fräulein Helling ſich freuen, wenn
Sie es jetzt ſein wollten, die ihr das Gepäck brächten,“ beharrte
die Alte bei ihrer Jdee.

Als Martha aber trotzdem in Zweifel blieb, „ob es auch
nicht taktlos erſchiene, wenn ſie mit dem zweiten Beſuche ſchon
eine derartige Gabe verbände,“ wußte Frau Gitta ſo eindring-
lich und überzeugend vom Gegentheil zu reden, daß Martha ſich
endlich für überwunden erachten mußte.

„Du lieber Himmel!“ rief ſie nun lachend: „Schließlich
kann ich dem alten Fräulein ja auch die Wahrheit bekennen
das heißt, ihr ſagen, daß Sie mich dazu veranlaßt haben,
hinüber zu gehen.“
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„Meinetwegen! Jm Grunde genommen erwieſen gnädiges
Fräulein mir ja dadurch nur einen Dienſt. Mathilde Helling
erführe auf dieſe Weiſe doch, daß ich ihr freundlich geſinnt bin,
trotzdem meine Zeit es nicht erlaubt, oft zu ihr zu gehen. Um
ſo ſeltener, da gerade zu der Stunde, in der es mir möglich
wäre, mich nach ihrem Befinden zu erkundigen, meiſt auch die
Frau Oberregierungsräthin im Gartenhauſe weilt.“

„Aber hin und wieder beſuchen Sie Fräulein Helling
doch fragte Martha, die ſeltſamerweiſe nie von dieſem Ver
kehr gehört.

„Hin und wieder gewiß,“ entgegnete Frau Gitta, während
ſie den von Martha herbeigeholten Teller mit Kuchen füllte
und dann zu einem Schränkchen eilte, aus welchem ſie einen
Bogen zartroſa Seidenpapier nahm. Nachdem ſie mit dem
duftigen Rieſenblatte wieder an den Tiſch zurückgetreten war
und nun daran ging, dem ſüßen Geſchenk eine zierliche Hülle
zu geben, ſetzte ſie hinzu: „Und das muß ich Jhnen ſagen,
gnädiges Fräulein, die Zeit, welche ich drüben in dem kleinen
Hauſe verlebe, dünkt mich ſtets eine wirklich genußreiche.
Fräulein Mathilde weiß ja ſo wunderhübſch zu erzählen und
ſelbſt dem geringfügigſten Ereigniß Reiz zu verleihen. Ganz
beſonders aber intereſſirt es mich immer, wenn ſie in die
Jugend der Frau Oberregierungsräthin zurückgreift.“

„Sie müſſen nämlich wiſſen, gnädiges Fräulein,“ fuhr Frau
Gitta fort, „Jhre jetzige Frau Stiefmutter zählte kaum neun
Jahre, als Fräulein Helling in das freiherrliche Haus der
Marwids kam. Wie ich den Windholms, ſo hat ſie dann fort
und fort der vornehmen Familie gedient. Nicht blos, daß ſie
Freiin Ada Marwid erzogen, ſie blieb ihr auch in ſpäteren
Jahren eine treue Beratherin. Ja, ſie begleitete die junge ſchöne
Neuvermählte auch nach der Hirtenburg. „Mit ſchwerem Herzen,“
ſo bekannte ſie mir freilich, denn ſchon damals raunte man ſich
in der Geſellſchaft zu, daß der Baron ein Spieler ſei. Von
dem Trinker wußte man freilich noch nichts, obgleich Herr von
Hirten auch wohl ſchon damals dieſer unſeligen Leidenſchaft ge

fröhnt haben mag.
Mit Thränen im Auge erzählte mir das alte Fräulein erſt

vorgeſtern wieder, was ſie mit ihrer geliebten Herrin gelitten.
Sie ſagte mir auch, daß ſie ſich gern bereit gefunden hätte, ihr
Leben darum zu geben, wenn ſie damit im Stande geweſen
wäre, den Jammer der jungen Frau zu enden. Wie eine
Mutter ihr Kind, ſo liebt ſie ja Frau Ada, und

Hier unterbrach Martha die Redſelige. Nachdem ſie einen
raſchen Blick um ſich geworfen und ſich durch denſelben über-
zeugt hatte, daß ſie nur allein mit Gitta in der Küche ſei, fragte
ſie ſie leiſe ein wenig zögernd wohl, denn ſie hatte das
Bewußtſein, daß ſie in dieſem Augenblick nicht ganz korrekt
handle

„Verzeihen Sie, Frau Gitta, aber ſie faßte ihre weiße
Schürze und zupfte daran. Dann ſah ſie der Alten jedoch
wieder voll in das gute, ſo vertrauenerweckende Geſicht und ſetzte
ſchnell hinzu: „Aber meinen Sie nicht auch daß Fräulein
Mathilde unter dieſen Umſtänden hier im Hauſe zum verſöhnen
den Element werden könnte?

Ein Schatten flog über das Geſicht der Greiſin. „Jn der
erſten Zeit meiner Bekanntſchaft mit dem alten Fräulein dachte
ich das freilich ebenfalls,“ entgegnete ſie nun. „Jnfolge deſſen
verſuchte ich auch, mit Mathilden das traurige Verhältniß der
Herrſchaft zu beſprechen. Aber ſchon im Moment bedauerte ich
dieſes Vorgehen. Jch bin ſiebzig Jahre alt, gnädiges Fräulein,
und habe während der langen Zeit meines Erdenwallens Manches
erlebt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Am 2. Mai 1797 bezog Schiller ſein Gartenhaus, das er
am Ende des von ihm käuflich erworbenen Gartens des ver
ſtorbenen Profeſſors Schmidt in Jena ſich hatte bauen laſſen,
um ganz ungeſtört arbeiten zu können. Der Garten lag vor
den Thoren Jenas am Rande einer vorſpringenden beträcht
lichen Anhöhe, zu deren e der Leutrabach durch ein
Wieſenthal ſich windet, während gegenüber im Hintergrunde
kahle, weißgrau ſchimmernde Berge emporragen. Das Garten
häuschen, in dem Schiller während der Sommermonate oft bis
tief in die Nacht hinein dichtete, hatte eine Zinne, von der
Goethe ſingt:

„Da ſchmückt er ſich die hohe Gartenzinne,
Von wannen er der Sterne Wort vernahm.“

Denn in dieſem in ſo reizvoller Umgebung liegenden Garten
ſchuf Schiller einen Theil ſeines dem aſtrologiſchen Aberglauben
huldigenden Wallenſtein und die meiſten Balladen. Vom oberen
Stock des Wohnhauſes, namentlich aber von der Zinne des
kleinen Gartenhauſes, hatte der Dichter eine herrliche Ausſicht
auf die Saale, deren Lauf er ſtundenweit verfolgen konnte.
Und während er oft ſpät am Abend noch mit dichteriſchen Ent
würfen beſchäftigt war, blickte ſeine Lotte bewundernd auf die
Maſſen von Licht und Schatten, die auf den Sandfelſen er
ſchienen, wenn der Mond über die Gipfel der Berge ſein
magiſches Licht ausgegoſſen hatte.

Goethe hatte die erſte Anregung zu den Balladen des
Jahres 1797 gegeben, die im Muſenalmanach von 1798 er
ſchienen, der deshalb der „BalladenAlmanach“ genannt wird.
Jn einem Briefe Goethe's an Schiller heißt es: „Nach dem
tollen Wagſtück mit den Fenien müſſen wir uns blos großer
und würdiger Kunſtwerke befleißigen und unſere proteiſche Natur
zur Beſchämung aller Gegner in die Geſtalten des Edlen und
Guten verwandeln.“ „Ein Wetteifer mit Goethe,“ ſagt
Körner, „veranlaßte im Jahre 1797 Schillers erſte Balladen.
Beide Dichter theilten ſich in die Stoffe, die ſie gemeinſchaftlich
ausgeſucht hatten. Von dieſer Gattung, die Schiller lieb ge
worden war, lieferte er in ſpäteren Jahren noch Manches, nach
dem andere kleinere Gedichte ſeltener von ihm erſchienen.“

Am 2. Mai erbat ſich Schiller von Goethe den Text der
Mozart'ſchen Oper „Don Juan“, um ihn als Ballade zu be-
handeln. Goethe verſprach ſich von der Bearbeitung des Stoffes
als „Romanze“ eine bedeutende Wirkung. Doch wurde nur ein
Bruchſtück von der Dichtung fertig. Bald darauf traf Goethe
ſelbſt in Jena ein und wählte gemeinſchaftlich mit Schiller
andere für die Balladenform geeignete Stoffe aus. Den
Anfang machte Schiller's Ballade „Der Taucher“, nach einer
uns unbekannten Novelle gedichtet, die nach einer von dem Jeſuiten
Athanaſius Kirchner 1680 in Rom) in ſeinem Werke

iges [Nachdruck verboten. Da Schiller mit e einer s 7lin 3 arver's, der 1766--1768 Reiſen im Jnnern Nordamerikasn Schiller als Balladendichte v. gemacht hatte, verfaßte, läßt ſich noch hierher rechnen, wenn es
Um Ein hundertzjähriges Gedenkblatt zum Schillertage 1898. auch nicht als Ballade betrachtet werden kann. Mit Recht

Von Theodor Gesky. ſprach Schiller von einem Balladenjahr, denn auch Goethe hatte
1797 mehrere Balladen gedichtet, nachdem er ſeit 1782 mit der
artigen Dichtungen ſich nicht mehr beſchäftigt hatte. Es ſind
folgende „Der Schatzgräber“, „Der Zauberlehrling“, „Die
Braut von Corinth“ und „Der Gott und die Bajadere“ in
den beiden letzten läßt ſich der Einfluß Schillers deutlich er
kennen. Endlich entſtanden in demſelben Jahre noch Goethe's
erſte Balladen von der „ſchönen Müllerin“. Jm Sommer 1798
dichtete Schiller noch die Romanze: „Der Kampf mit dem
Drachen“, nach Vertot's Geſchichte des Johanniterordens, woran
ſich bis zum 30. Auguſt „Die Bürgſchaft“ reihte, deren Grund
lage er in dem 244 kleine Erzählungen enthaltenden Fabelbuch
des Hyginus fand, eines Freigelaſſenen des Kaiſers Auguſtus.
Drei Jahre ſpäter entſtand Schiller's „Hero und Leander“,
1802: „Kaſſandra“, 1803 ſeine herrliche Romanze: „Der Graf
von Habsburg“, nach Tſchudi's Chronik gedichtet; den Schluß
bildete 1804 „Der Alpenjäger“, zu dem er den Stoff in den
auch im Eingang ſeines „Tell“ benutzten Briefen von Bon
ſtetten's „über ein ſchweizeriſches Hirtenland“ entdeckte. Hier
ſteht Seite 116 folgende Sage: „Alte Eltern hatten einen un
gehorſamen Sohn, der nicht wollte ihr Vieh weiden, ſondern
Gemſen jagen. Bald aber ging er irre in Eisthäler und
Schneegründe; er glaubte ſein Leben verloren. Da kam der
Geiſt des Berges und ſprach zu ihm: Die Gemſen, die Du
jageſt, ſind meine Herde, was verfolgſt Du ſie? Doch zeigte er
ihm die Straße, er aber ging nach Haus und weidete r
Vieh.“ Das klingt recht proſaiſch, faſt wie eine mittelmä
Ueberſetzung. Nun leſe man Schiller's Gedicht, um inne zu
werden, was ein gottbegnadeter Dichter aus dieſem einfachen
Stoff gemacht hat!

Worin ſind nun Ballade und Romanze ſich ähnlich und
verwandt, und wodurch unterſcheiden ſie ſich voneinander Beide
ſind epiſch-lyriſche Gedichte und aus der Volkspoeſie erwachſen.
Das Wort Ballade kommt von ballare tanzen her oder iſt
von gwae lad, ſprich walad, einem keltiſchen Worte, das
„Volkslied“ bedeutet, abzuleiten; während unter Romanze ur
ſprünglich ein in romaniſcher Sprache gedichtetes erzählendes
Lied verſtanden wurde. Wenn nun Ballade auch zuerſt Tanz-
lied bedeutet haben mag, ſo haben doch ſchon unſere klaſſiſchen
Balladendichter Bürger und Goethe an ihre nordiſch germaniſche
Herkunft geglaubt und das Tragiſche, Düſtere, Schaurige und
Däwmoniſche, den Einfluß der Götter- und Geiſterwelt (Nixen
und Elfen), die Einwirkung furchtbarer Naturmächte, die
ernſte Nachtſeite des menſchlichen Lebens und eine dramatiſch
bewegte Handlung und knappe Darſtellung als die eigentliche
Domäne der Ballade betrachtet. (Vergleiche Bürger's „Lenore“
und Goethe's „Erlkönig“.) Die Romanze dagegen ſtammt aus
Spanien und iſt, dem Charakter des Südens und ſeiner Be
wohner entſprechend, ſonnig, farbenprächtig und klar in der Darber Alundus subterraneus (die unterirdiſche Welt) erzählten Ge ſtellung. Sie vertritt die heitere Tagſeite des menſchlichen

agte ſchichte von einem ſizilianiſchen Taucher Nikolaus Pesce (Der Lebens und liebt die objektive, glänzende Schilderung. Goethe,
das Fiſch), der unter König Friedrich I. von Sizilien (1266--1336) der größte deutſche Lyriker, iſt Balladendichter, Schiller vor

rrekt lebte, bearbeitet iſt, und am 14. Juni vollendet. Bis zum 19. Juni wiegend der Dichter der Romanze. Die Gedichte, die er Balladen
folgte „Der Handſchuh“, nach einer Anekdote in St. Foix, Essay nennt, ſind entweder Romanzen oder poetiſche Erzählungen, wie

e zur Paris; bis zum 24. „Der Ring des Polykrates“ nach der „Handſchuh“. Will man unter Balladen jedoch auch Gedichteeiße Herodot III.,39—-44; bis zum 31. Juli „Ritter Toggenburg“, nach erzählenden Jnhalts, alſo mehr epiſchen Charattere verſtehen,
doch einer Sage, die ſich in Tirol findet und die Schiller ſeiner ſo kann man allerdings auch Schiller als Balladendichter
ſetzte Dichtung zu Grunde gelegt hat, die mit verändertem Namen betrachten. Er ſelbſt hat in einer Abſchrift ſeiner Gedichte alle
ilein und mit etwas anderer Handlung aber auch am Rhein bei der Gattungsnamen geſtrichen und bei dem „Kampf mit dem
nen Jnſel und dem Kloſter Nonnenwerth unweit Rolandseck erzählt Drachen“ die Bezeichnung „Romanze“ wahrſcheinlich nur zufällig

wird. Als Schiller vom 11.--18. Juli bei Goethe zu Beſuch ſtehen laſſen.
war, wurden „Die Kraniche des Jbykus“ zu einem poetiſchen Das deutſche Volk hütet den Balladenſchatz, den Schiller

der Wettſtreit zwiſchen den beiden Dichtern auserſehen. Doch kam ihm geſchenkt hat, im tiefſten Herzen wie ein Kleinod, wie einen
achte Goethe gar nicht an die Ausführung des gemeinſam beſprochenen köſtlichen Edelſtein. „Es iſt etwas ſo jungfräulich Edles in
eſſen Planes, während Schiller am 11. Auguſt die Ballade, zu der dieſen Bildungen,“ ſagt Palleske, „etwas, wie das offene, lebens
d er den Stoff Plutarch's Schrift über die Geſchwätzigkeit ent muthige Antlitz eines Knaben. Sie ſind ſpannend und ergreifend,
er nommen hatte, begann und am 17. Auguſt beendete. Auf ohne zu überreizen, ſie ſind allgemein gültig, ohne Leerheit, voll
ich Goethe's Nath fügte Schiller, um die Erſcheinung der Kraniche natürlicher Wunder und doch voll Wunder, ein frei im Licht

lein, noch mehr hervorzuheben, Strophe 2 und 3, und um die ſprudelnder Quell, an dem das junge Volk ſich erlaben mag.
ches Wirkung des Chores in der griechiſchen Tragödie zu erhöhen, Und wie ſtimmt denn doch Zeichnung und Ton ſo einzig zuſammen,

Strophe 19 ein. Den Schluß machte bis zum 25. September
„Der Gang nach dem Eiſenhammer“, nach einer von dem
franzöſiſchen Novellenſchreiber Retif de la Bretonne (geb. 1734)
erzählten Sage bearbeitet, die übrigens in verſchiedener Geſtalt
auch in altdeutſchen Märchen und Sagen vorkommt. Auch das
am 3. Juli entſtandene Gedicht „Nadoweſſier's Todtenlied“,

wie einfach und echt ſind die tieferen Kunſtmittel!“
Welch' ein vortreffliches Bildungs- und Erziehungsmittel

ſind dieſe Dichtungen für den deutſchen Unterricht! Mit welcher
Begeiſterung werden ſie von den Schülern der Tertia gelernt
und vorgetragen! Palleske war ſelbſt ein unübertroffener Reci
tator dieſer von ſittlichen, edlen Gedanken, von glänzenden Schilde-



rungen und der Natur abgelauſchten Tonmalereien erfüllten
Romanzen. Ein zum Jüngling heranwachſender Knabe, der ſich
aicht für den „Taucher“, für die „Bürgſchaft“, für den „Kampf
nit dem Drachen“ und für den „Graf von Habsburg“ begeiſtern
könnte, wäre ein erbärmlicher Wicht!
Wie nach ſeines großen Freundes Worten Schiller's Geiſt
mmer gewaltiger fortſchritt

„Jns Ewige des Wahren, Guten, Schönen,
Und hinter ihm in wetterloſem Scheine
Lag, was uns Alle bändigt, das Gemeine“,

ſo kämpft er in dieſen herrlichen Gedichten um die höchſten
idealen Güter der Menſchheit und feiert Triumphe des geiſtigen
und ſittlichen Lebens. Antike und romantiſche Stoffe hat er ſo
geiſtreich, wie kein anderer Dichter, mit chriſtlichen Jdeen und
Anſchauungen erfüllt und zu echten poetiſchen Jdeen und An
ſchauungen erfüllt und zu echten poetiſchen Kunſtwerken geſtaltet.
So begeiſtert im „Taucher“ den Knappen nicht ſchnödes Gold
zu ſeiner heroiſchen That, ſondern die Liebe zur Königstochter
im Bunde mit der Ehre des Ritterthums treibt ihn, das Leben
noch einmal einzuſetzen, als es gilt, den köſtlichen Preis zu er
werben. Jm „Ring des Polykrates“ weiht die Nemeſis den
König dem Verderben, weil er, der vom Glück ſo ſehr begünſtigt
wurde, verlernt hatte, die Götter zu fürchten. Schiller war
durch ſeine Vorarbeiten für „Wallenſtein“ auf dieſen Stoff ge
kommen. Die „Kraniche des Jbykus“ enthüllen unbewußt den
Frevel, der an dem Sänger, dem Schützling der Götter, verübt
worden iſt, und zeigen, wie die Mörder das göttliche Straf-
gericht trifft. Jm „Gang nach dem Eiſenhammer“ triumphirt
die Treue im Dienſt und die kindliche Frömmigkeit und Un-
ſchuld über die Bosheit und Tücke. Jm „Kampf mit dem
Drachen“ ſiegt die chriſtliche Demuth, die ſich ſelbſt bezwingt,
über die Tapferkeit des Ritters. Die „Bürgſchaft“ verherrlicht
die Freundestreue in ihrer ganzen aufopfernden Größe, durch
die ſie alle Hinderniſſe ſiegreich überwindet. Der Graf von
Habsburg erhält die deutſche Kaiſerkrone zur Belohnung
für ſeine Demuth, denn er wollte das Roß nicht mehr beſteigen,
das ſeinen Schöpfer getragen hatte. Nicht weniger bewunderns-
werth ſind die prächtigen Schilderungen. Man denke an den
Meeresſtrudel im „Taucher“, an das griechiſche Theater in den
„Kranichen des Jbykus“, an die ſchwere Arbeit in den Schmelz-
öfen und die Meſſe im „Gang nach dem Eiſenhammer“, an die
Zeichnung der wilden Thiere im „Handſchuh“ und im „Kampf
mit dem Drachen“. Die meiſten dieſer Schilderungen bilden
zugleich einen Theil der Handlung. Die Strophenform iſt be
ſonders kunſtvoll im „Taucher“, im „Kampf mit dem Drachen“
und im „Graf von Habsburg“. Wie wunderbar iſt die Einheit
der Handlung in dem letzteren Gedicht und im Kampf mit dem
Drachen, die Einheit der Handlung in den „Kranichen des
Jbykus“ durch die Perſon des Sängers gewahrt! Beide
Balladen ſind dramatiſch bewegt, wie auch der „Taucher“ und
der „Handſchuh“, mehr epiſch gehalten iſt der „Gang nach dem
Eiſenhammer“. Jm „Taucher“ hat die Kunſt des Dichters
ſogar die Einheit des Orts, der Zeit und der Handlung her-
geſtellt. Der „Graf von Habsburg“ iſt, obgleich erſt im
Frühjahr 1803 gedichtet, jedoch in der Behandlung des Stoffes
den Balladen der Jahre 1797 und 1798 nahe verwandt. Un-
übertroffen iſt endlich auch Schiller's poetiſche Lautmalerei in
den berühmten Strophen aus dem „Taucher“:

„Und es wallet und ſiedet und brauſet und ziſcht,
Wie wenn Waſſer mit Feuer ſich mengt“ u. ſ. w.

und aus der „Bürgſchaft“:

„Und horch! Da ſprudelt es ſilberhell,
Ganz nahe, wie rieſelndes Rauſchen“ u. ſ. w.

Schillers kunſtvolle Strophen mit ihrer bilderreichen Diktion
und redneriſchen Färbung würden für die Sagenſtoffe der
Volkspoeſie nicht paſſend geweſen ſein; deshalb finden wir bei
ihm auch keinen Spuk nächtlicher Geiſter, keine Elfentänze und
Poſſenſpiele der Zwerge, noch ſchaurige Phantaſiegebilde und
verlockende Naturmächte, denen der Menſch erliegt. Er liebt zum
Unterſchied von Bürger und Goethe nicht die dunkle Nacht der
Ballade, ſondern die lichte, ſonnige Welt der Romanze. Seine
Dichtungen, mag man ſie nun Balladen oder Romanzen nennen,
ſind die herrlichſte Frucht der epiſch-lyriſch-dramatiſchen Poeſie.
Sie werden ihre Anziehungskraft auf die Herzen der Jugend
niemals verlieren, aber auch den gereiften Mann und ſelbſt den
Greis, wenn er ſich nur ein empfängliches, jugendliches Herz in
der Bruſt bewahrt hat, bei ihrer Lektüre immer von Neuem
feſſeln, erfreuen und erheben.
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Allerlei.
Wahrſagekunſt in Hinterindien wird von Adhémard Leclère

im letzten Heft der Revue seientifique eingehend geſchildert. Es
handelt ſich um die Eingeborenen von Kambodja in Hinterindien,
die gegenwärtig unter franzöſiſcher Oberhoheit ſtehen. Zauberei und
Wahrſagerei ſpielen bei ihnen eine große Rolle. Der Wahrſager ge
braucht unter Anderem auch magiſche Diagramme, die auf die Enden
eines weißen Baumwollſtoffes gezeichnet und mit Buchſtaben und
Chiffern bedeckt ſind. Die Bedeutung dieſer Buchſtaben kennt zwar
Niemand aber man hält ſie nichtsdeſtoweniger für ſehr wirkſam.
Man hängt ſie z. B. den Kindern um den Hals, um ſie von Zuckungen
zu heilen. Für jedes Alter exiſtirt ein beſonderes Diagramm. Ge-
weisſagt wird aus gewiſſen Figuren. Wenn der Wahrſager z. B.
vor der Verheirathung über die Ausſichten der Ehe befragt wird, ſo
weisſagt er aus folgenden ſeltſamen Figuren Von zwei Drachen, die
in der Luſt zu ſchweben ſcheinen, hängen zwölf Fäden herab. Vier
Blumen ſind an ihnen befeſtigt, und zwar kreuzen ſich die Fäden ſo,
daß jede der Blumen mehrfach mit beiden Drachen verbunden iſt.
Jede Blume hat eine andere Bedeutung: ſehr gut, gut, ziemlich gut,
ſchlecht. Die Punkte an den Drachen, von denen die Fäden aus
gehen, ſtellen einen Cyklus von zwölf Jahren dar. Jntereſſant iſt
nun der Hergang der Weisſagungen. Wenn die Eltern des jungen
Mädchens den Eltern des Bräutigams ihr Wort gegeben haben, ſo
erkundigen ſich die letzteren nach dem Jahr, in dem das Mädchen
geboren iſt, und konſultiren dann einen Wahrſager. Sie machen
ihm Geſchenke und nennen ihm die Geburtsjahre des jungen Mannes
und des Mädchens. Der Wahrſager öffnet ſein Zauberbuch und
rezitirt einen Spruch. Wenn nun z. B. das Geburtsjahr des jungen
Mannes das ſiebente eines beſtimmten Cyclus und das Geburtsjahr
des jungen Mädchens das fünfte desſelben Cyklus iſt, ſo zählt er für
den jungen Mann von rechts, für das Mädchen von links ſieben
reſp. fünf Punkte ab und verfoigt den Strich, der von dieſen Punkten
zu den Blumen führt. Die Bedeutung dieſer Blumen iſt dann ent
ſcheidend. Aber die Sprache der Blumen genügt allein noch nicht.
Auch die Drachen müſſen noch eine Antwort abgeben. Da kommt
es vor Allem darauf an, ob die beiden Punkte ſich auf der Flanke
eines Drachen befinden. Iſt dies der Fall, ſo ruft der Wahrſager
voll Freude „Das bedeutet Glück

Die Deutſchen in Paläſtina. Ein Mitarbeiter des engliſchen
„Spectator“ giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß Kaiſer Wilhelms
friedliches Wirken in Syrien und ſpeziell in Paläſtina die Kultur im
Orient in ungleich höherem Maße fördern werde, als das Bemühen
der vier „KretaMächte“, alle Muſelmanen von dieſer Jnſel zu ver
treiben und dort unter dem Prinzen Georg von Griechenland einneues, chriſtliches Staatsweſen zu ſchaffen. Wer Paläſtina nicht ſelbſt

beſucht hat ſchreibt der Gewährsmann der angeſehenen engliſchen
Wochenſchrift kann Fch keinen Begriff machen, wie ſehr der gegen
wärtige, relativ gut entwickelte Zuſtand dieſes Landes deutſcher
Thätigkeit und vor Allem den reinen Jdealen des deutſchen
Proteſtantismus zu verdanken iſt. Die Umgegend von Haifa iſt der
Schauplatz einer überaus blühenden deutſchen Kolonie ein Stück
Württemberg inmitten der Levante. Da iſt ein Dorf mit ſchwäbiſchen
Häuſern und Weinpreſſen, mit ſchwäbiſchen Ochſenkarren in den
ſchmucken Straßen und einer ſchwäbiſchen Kirche, Schule und Wirth-
ſchaft. Die Abhänge des Karmel darüber ſind in prächtige Wein-
berge verwandelt, ganz wie an den Ufern des Neckar. Der neue
Pier, auf welchem der Kaiſer landete, war von einem deutſchen Archi
tekten erbaut, und über das ganze Land hin verdanken wir den
Deutſchen die ſchönſten Gebäude. Vor Jaffa befindet ſich eine
andere deutſche Kolonie, deren blühende Felder mit dem dürren Elend
weit umher ſcharf kontraſtirt. Von Jaffa bis Jeruſalem giebt es keine
ordentliche Herberge, geſchweige denn ein gutes Hotel, das nicht deutſch
wäre. Jn Jeruſalem, wie in den anderen Städten bis nach Bethlehem
ſind die reſpektabelſten Bürger, die fleißigſten Gewerbetreibenden, die
tüchtigſten Kaufleute Deutſche! Jn Judäa gehören die am beſten ge
deihenden Bauernhöfe bis weit hin auf in die BergeDeutſchen. Die beſten
Forſchungen in Paläſtina verdanken wir wiederum den Deutſchen, dem
Paläſtina-Verein. Oeſtlich vom Jordan, in jenen immens fruchtbaren
Gefilden, welche, hoch und geſund gelegen, einſt glänzende griechiſche
Städte entſtehen und aufblühen ſahen, Städte, deren griechiſche Kultur
unter den Antoninen diejenige Athens faſt übertraf und mit Alexan-
dria wetteiferte, bereiten jetzt deutſches Kapital und deutſche Arbeit
eine Zukunft europäiſcher Kultur vor, die gerade ſo glänzend ſein
kann, als die Vergangenyheit unter dem alten römiſchen Reiche.

Der älteſte Baum Deutſchlands. Wir leſen in der „Konſt.
Ztg.“: An der Straße von Villingen nach Schwenningen ſteht eine
Tanne, die, am Wipfel durch ein rothſchwarzes Blechfähnchen
gekennzeichnet, wohl die größte und älteſte Deutſchlands iſt. Der
Baumrieſe iſt bekannt unter dem Namen „Hölzlekönig“. Sein Alter
wird auf 350 Jahre geſchätzt. Vier Mann mit ausgeſtreckten Armen
können den Stamm umfaſſen, welcher in einer Höhe von 1,3 Meter
einen Umfang von 6 Meter, in einer Höhe von 30 Meter einen
ſolchen von 3,6 Meter hat. Die Geſammthöhe, einſchließlich des noch
ſtehenden Seitengipfels, beträgt 42, die Höhe bis zu den 1876 ab
geriſſenen Gipfelſtumpfes 23 Meter. Der Kubikinhalt des Stammes
mit den Aeſten und Wurzelausläufen wird auf 858 Feſtmeter und
ihr ganzes Gewicht in friſchem Zuſtande wird auf 1009 Centner ge
ſchätzt. Der „Hölzlekönig“ hat einen Werth von mindeſtens 1000 Mk.
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